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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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Bitte an Breslau's wohlthätig geſinnte Einwohner! 


„Eine große Anzahl Kinder, die auf öffentliche Koſten in denen Elementar- und Armen Schulen Unterricht erhalten, 
wmuͤſſen dieſer Wohlthat in der kalten Jahreszeit entbehren, weil ihre Eltern zu undermögend find, fie mit warmer Kleidung 
zu verſorgen. Dies veranlaßt uns, Breslau 's wohlthaͤtig gefinnte Einwohner jo ergebenft als dringend zu bitten: ihre ob⸗ 

etragenen oder abgelegten Kleidungsstücke, Waͤſcke, Schuhe und Stiefeln, ſo geringe fie auch in eines Jeden Haushaltung 


chen mögen, wenn fie nur noch brauchbar zu machen find, als eine milde Gabe in das hieſige Armen: und Arbeits⸗ 

Haus, oder auf das hieſige Rathhaus zu ſchicken, woſelbſt in dem erſten der Buchhalter Schiller, auf dem letztern aber 

der Rathhaus⸗Inſpektor Klug das Ueberſchickte gegen Quittung dankbar in Empfang nehmen wird. Die Noth iſt groß, 

aber auch unfere Hoffnung: daß unfere Bitte nicht erfolglos bleiben und die Worte jenes goͤttlichen Menſchenfreundes: 

e ie, einem meiner geringſten Brüder, das habt ihr mir gethan!“ viele Wohlthaͤter er⸗ 
BE 


2 


ecken werde, welche uns die ihnen entbehrlichen Kleidungsſtücke oder in Ermangelung derſelben etwas an 
8 au ee U den Stand zu ſetzen, dem druckenden Mangel an Bekleidung der armen 
ulkin BO SE = 27 ENT: 


abhelfen zu können. 


Breslau, den 12. November 1832. 


Die Armen 


2 


Direktion. 


8 Inland. 3 

Berlin, vom 19. November. Heut Nachmittag aing hier 
das Gerücht, es ſei auf außerordentlichem Wege die Nachricht 
eingelaufen, die Franzoſen feier am 15ten nicht in Belgien ein⸗ 
gerückt; Andere wollten wiſſen, fie hätten den Einmarſch nur 
8 LER verſchoben. Die Beſtaͤtigung muß erwartet 
werden. 

Man meldet aus Münſter vom 15. November: Geſtern 
Morgen marſchirte das 11te.Huſaren⸗Regiment und heute Mor: 
gen das 18te Infant rie⸗Regiment von hür nach dem Rheine zu 
ihrer neuen Beſtimmung ab. Nachſte Woche wird hier der 


Durchmarſch des von Minden und Bielefeld kommenden 15ten 


Infanterie Regiments erwartet. 


„Die Allgemeine Zeitung enthält in zwei Privatmit⸗ 
theilungen vom 10ten und 7ten d. M. unter Anderm Folgendes; 


Es if die Franzöſiſch Politik, die nach allen vergebiſchen Ver: 
Kuchen, auf fremde Unkoſten ihre neue Regierung ien Innern zu 
befeftigen, jetzt noch einen neuen macht, durch anmaßendes Ver⸗ 


fahren ein Syſtem zu erhalten, das in feiner Geburt ſchon ver 


ſchroben war. Sie hat in London durch die Einſeitigkeit des 


Lords Palmerſton Anklang gefunden, und glaudt ſich un Fark 


genug, um mit offenem Viſir auftreten, das Schwert in die 
Wagſchale werfen, und einen ihr fremden Streit gewaltſam 
ſchlichten zu konnen, fo febr das gewöhnliche Rechtsgefühl ſich 
dagegen erhebt, und die Klugheit ſelbſt es zu verbieten ſcheint. 


Denn die Eroberung der Citadelle von Antwerpen wird weder 


die Kriegsluſt der Franzöſiſchen Bewegungsmänner abkühlen, 
noch das Haager Kabinet einſchuͤchtern, um auf fein einmal ge⸗ 


f 1 Recht zu verzichten, und Bedingungen zu unterſchrei⸗ 


en, die nach feiner Meinung das Verderpen des Holländischen 
Handels herbeiführen würden. Man hätte alſo weniger als 
nichts für die Beruhigung der Oppoſition und für die Belegung 
der Belgiſch⸗Holländiſchen Streitſache gethar, wenn der Fran⸗ 
zoͤſiſche Feldzug unter den Mauern von Antwerpen enden fol, 
Vielmehr würde dadurch die Opposition nur neue gefährliche 
Waffen in die Hände bekommen, und die Belgiſche Frage immer 


verwickelter werden. Es kenn dem Pariſer Kabineite nicht un: 
bekannt ſeyn, daß die kleinſte Verletzung Hollänciſchen Gebiets, 


der geringſte B.xfurh den Krieg nach der Einnahme der Ant: 
werpner Eitadelle fortzuſetzen, eine Kriegserklärung gegen die 


nordiſchen Mächte ace. Wozu alſo eine militariſche Bravade, 


die das größte Unglück für die Stadt Antwerpen ſeyn, und doch 
Lein groß s R ſultat liefern wird, inſofern die geg bene Verſiche⸗ 


me Ur: 


rung, die Mica Expedition auf die Eroberung von Ant⸗ 
werpen zu beſchraͤnken, treulich gehalten wird. — — Dir Zu: 
fand der Polniſchen Angelegenbeiten wird mit In Eu De 
friedigender. Die Kaiſerliche Gnade iſt keinem Polen ver 

ſen, der ſich an ſie wendet. Mit Einziehung der an die Krone 
gefallenen Güter wird ſehr langſam verfahren, und jede vegruͤn⸗ 
dete Reklamation berückſichtigk. Eine Menge der ins Ausland 
geflüchteten Polen beziehen nach wie vor die zu ihrem Unterhalte 
nöthigen Einkünfte aus der Heimath. Der Handel und die Ge⸗ 
werbe heben ſich, und Städter und Landmann ſind der herge⸗ 
Belten Ruhe und Sicherheit froh. Nur auf den geſellſchaftlichen 
Glanz, der vor der Revolution herrfchte, wird Warſchau noch 
längere Zeit verzichten müffen, denn die großen Familien haben 
am meiften verloren und fühlen ſich am tiefſten gebeugt. 


Frank rel ch. 


Paris, vom 12. November. Die Blätter von Nantes ent: 
halten noch immer eine Menge von Details über den Aufenthalt 
der Herzogin von Berry auf dem dortigen Schloſſe und über die 
Fahrt nach St. Nazaire: Die Herzogin wohnt in dem Saale 
des Kommandanten des Schloſſes, Oberſten Raindre; um in 
Denſelben en mußte man durch ein Zimmer, worin ſich 
ein mit det Bewachung der Herzogin deſonders beauftragter Po⸗ 
e nebſt einem Gensd armerie Offizier aufhielt. 
Am Abend vor der Abreiſe aus dem Schloſſe fühlte die Herzogin 
ſich plötzlich unwohl. Der Obrift Raindre, der davon benach⸗ 

richtigt ward, eilte zu ihr. Ich möchte etwas freie Luft ſchöpfen 
ſagte fie zu ihm; der Oberſt bot ihr feinen Arm und führte fie auf 
die an fein Zimmer graͤnzende Plattform. Die Prinzeſſin drückte 
ihm krampfhaft den Arm mit den Worten: Was mich am mel: 
ften ſchmerzt, mein Herr, iſt, daß ich von einem Menſchen, den 
ich mit Wohlthaten überhäuft habe, der mir mehr als das Leben 
verdankt und in den ich ein unbegraͤnztes Vertrauen ſetzte, ver⸗ 
vathen und verkauft worden bin..., Er iſt ein Ungluͤcklicher, 
wenigftens freut es mich, DaB er kein Franzoſe iſt; denn ich habe 
em Franzöͤſiſches Herz. Des Individuum, das die Herzogin für 
500,000 Fr. verfauft-haten foll, iſt in der That ein Italiener. 
Das Dampſſchiff, welches die Herzogin nach St. Nazaire brachte, 
ging am 9. früh um 3% Uhr von Nantes ab, fuhr faſt unbemerkt 
die Loire hinab, und kam um 9 Uhr bei der Brigg la Capri⸗ 
eigufe an, auf welche die Peinzeſſin üverſchifft wurde; fie war 
zniedergeſchlagen und die Art von Heiterkeit, die fie feit ihrer Ver⸗ 
haftung bewahrt hatte, war verſchwunden; fie ſchien erwartet 
zu haben, nach einem anderen Orte, als nach der Eitadelle von 
Blaye, gebracht zu werden; denn fie fragte den Praͤfekten, Herrn 
Maurice Duval, mehrmals, ob es wahr ſey daß man fie nach 
dieſer Eitadelle bringe und konnte ſich von der Wahrheit erſt uͤber⸗ 
zeugen, als Herr Duval ſie auf Ehre verſicherte, daß ſie in 
Blaye in Verwahrſam gehalten werden ſolle. Während der 
Ueberfahrt war nicht von Politik, ſondern nur von den Schön- 
heiten der Loire Ufer und der Meeres Küſte die Rede. Fräulein 
— einem der Begleiter uͤber das Benehmen 
der 81996 ſprechend, folgende Acußerung gethan haben: 
Sehen Sie überzeugt, mein Herr, daß, wenn Marie Louiſe im 
Jahre 1815 den vierten Theil det Eniſchloſſenheit und Energie 
der Herzogin von Berry entwickelt hätte, der Herzog bon Reich⸗ 
ſtadt nicht in Wien en ſeyn würde. Mus dieſer Unter 
zebung hal man erfaßren, daß in dein Verſteck bas Feuer zwei 


chlofe . 


Heinrich V. ruft Euch; 


Mal das Kleid der Herzogin ergriffen hatte, da fie dicht an der 
Da des Kamins ſtand; Fräulein v. Kerſabiec verbrannte 
1 5 die Finger, als fie den die Platte ſchließenden Riegel zuruͤck⸗ 
ſchod, und die Herzogin v. Berry verbronnte fi) den Fuß, in⸗ 
dem ſie über den Kaminheerd ging, um ſich den Gensd armen 
auszuliefern. Die Brigg Capricieuſe, welche die Halen nach 
Blaye bringen fol, hat 16 Kanonen. Für den Fall, de 

widrige Wind das Auslaufen des Schlffes noch länger verbindern 
ſollte, iſt das Dampfſchiff Neſtor von Breſt nach St. Nazafre 
beſtellt, um die Herzogin an Bord zu nehmen und nach Slave 
zu führen. Fräulein v. Kerſabiec ſoll auf der Ueberfahrt von 
Nantes nach St. Nazaite erzaͤhlt haben: was die Herzogin kom⸗ 
promittirt, ſey die in Paris für Rechnung Dom Miguels nego⸗ 
ciirte Anleihe, bei der die Herzogin ſich mit einer ſtarken Sum⸗ 
me verpflichtet habe. Dom Miguel habe ſeinerſeits ſich ver⸗ 
bindlich gemacht, 40,000 Gewehre an der Küſte der Bretagne 
landen zu laſſen. Alle dieſe Details waren der Pariſer Polize: 
bekannt, die den geheimen Agenten, der fie fo gut bedient hatte. 
ſuchte und entdeckte. — Außer der geſtern mitgetheilten Prokla⸗ 
mation der Herzogin von Berry, iſt unter den im Hauſe der 
Demoiſelle Duguigny gefundenen Papieren noch folgende zweite 
gefunden worden: Vendéer, Bretagner! Ihr Alle, Bewohner 
der treuen weſtlichen Provinzen! Nachdem ich im Süden gelan⸗ 
det, bin ich ohne Furcht mitten unter Gefahren Frankreich durch⸗ 
reiſt, um ein heiliges Verſprechen zu erfüllen, namlich das, zu 
meinen wackeren Freunden zu kommen und ihre Gefahren und 
Mühen zu theilen. Endlich befinde ich mich unter dieſem FR 


denvolke. Arbeitet an dem Glücke Frankreichs; ich ſtelle mic 


an Eure Spitze und ne olchen Männern zu ſiegen 
) eine Mutter, Regentin von Frankreich, 
widmet ſich Eurem Glücke; einſt wird Heinrich V. Euer War: 


fengefaͤhrte ſeyn, wenn der Feind unfere freuen Laͤnder bedrohen 


ſolite. Laßt uns unſern alten und neuen Ruf wiederholen! Es lebe 
der König, es lebe Heinrich V.! (Gez.) Marie Karoline. — 
Aus dieſer Proklamation, fügt der Breton hinzu, erhellt das 
unerklärliche Vertrauen, mit welchem die Pirzefiin von ihren 
vertrauten Rathgebern getaͤuſcht, in unfer Land gekommen iſt. 
Ganze Ballen von dieſen Proklamationen find in dem genannten 
Sl gefunden worden; außerdem auch Verordnungen, die ſie 
als Regentin von Frankreich erlaſſen hat; durch eine derſelben 


auf welcher das Datum nicht ausgefüllt iſt, wird die Königl. 


Garde, mit Echoͤhung des Soldes, wiederhergeſtellt. Unker 
der Menge gefundener Papiere follen ſich auch die aus der Kanz 
lei des Königl. Gerichtshofes von Rennes entwandten Akten de? 
Berryer chen Prozeſſes befinden. — Der Temps erwiedert auf 
die geſtrige Erklaͤrung des Moniteur, daß die Regierung den 
Aufenthalt der Herzogin zuvor nicht gekannt habe: Das offtzielle 
Blatt iſt ſchlecht unterrichtet und dies kann auch nicht anders 
ſeyn, da die Miniſter des 11. Oktober nicht in alle Geheimniſſe 
ihrer Vorgänger 4 85 worden find. Indeſſen hat der Po⸗ 
lizei⸗Miniſter ein leichtes Mittel in Händen, die Wahrheit ken⸗ 
nen zu lernen; denn die Herzogin von Berry wird ſich nicht wei 
gern, ihm zu ſagen, wie viele Virſuche die Regierung bei ihr 


emacht hat, um fie zu beſtimmen, Frankreich zu verlaſſen. — - 
; ia N daß der Polizei⸗ 


ie Gazette äußert: Man hat Ä ) 
Kommiſſäar Jolp, welcher der Haupt⸗Agent bei der Verhaftung 
der 10 ee b. Berry war und dleſelbe auf dem Schloſſe von 
Nantes bewacht hat, derſelbe if, der an dem Abende, wo der 
a von Berry ermordel wurde, im Opernhauſe den Dienſt 
e, 5 2 . 


daß der 


» 


Manche fangen jetzt in Paris an, Steiger dagegen zu 

werden, ob irgend ein fremder Staat mit dem Zuge nach Ant⸗ 
. . en ſey oder nicht; denn fie halten fich für über⸗ 
zeugt, daß die nunmehr durch die That bekräftigte Allianz mit 
8 0 enügend ſey, alle ſchlimmen Folgen zu beſchwören. 
Eben ſo glauben jetzt auch manche Leute an den Sieg des doktri⸗ 
naiten Miniſteriums, und zu dieſen Gläubigen gebört der Mar: 
ſchall Soult, der, wie wenigſtens die Witzlinge erzählen, geſtern 
Abend in einem Salon ankündigte, er werde bei Eröffnung der 
Kammern die Schläffel von Antwerpen in der einen, und die 
Herzogin von Berry in der andern Taſche mitbringen. Der 


Humor des Marſchalls ſoll ſich der Geſellſchaft mitgetheilt, am 


meiſten aber ſoll man über die Bemerkung einer Dame gelacht 
haben: was der Marſchall wolle ſey unmoͤglich, ſeine Taſchen 
ſcyen ſchon zu voll. 8 


Paris, vom 13. Nov. Der See⸗Praͤfekt Baron Rouſſin, 
der am 11ten aus Breſt hier eingetroffen iſt, batte geſtern Vor: 
3 eine Audienz beim Könige. Se. Majeſtät arbeiteten 
demnächſt mit dem Conſeils⸗Praͤſidenten, fo wie den Miniſtern 
des Innern, des öffentlichen Unterrichts und der auswärtigen 
Angelegenheiten. — Der Tag der Eröffnung der Kammern 
rückt mit ſtarken Schritten heran. Am naͤchſten Montag (19.) 
wird die Koͤnigliche Sitzung in dem neuen Saale der Deputir⸗ 
ten« Kammer ſtattſinden. Schon werden die Vorbereitungen 
dazu getroffen. 


Die Verhaftung der Herzogin von Berry ſoll Uneinigkeit 
unter den Mitgliedern des Kadinets erzeugt haben. — Der 
Graf Sebaſtfani, der zur Wiederherſtellung feiner Geſundbeit 
den Winter über in Rom zubringen will, hat, wie man verfi- 
chert, zugleich einen außerordentlichen Auftrag für die Poͤpſtli⸗ 
se erung in Bezug auf die Garnifon von Ankona erhalten. 
— Die 


Die Nachricht von der Ankunft des Herrn Zea Bermudez 
hat ſich nicht beſtätigt, obgleich vorgeſtern alle hieſige Blatter ſie 


meldeten. 


Einem neueren Blatte des Breton zufolge, heißt der Ver⸗ 
raͤther der Hergogin von Berry Deus (nicht Deluze). Die 
gedachte Zeitung enthält über dieſes Individuum folgende naͤhere 
Notizen: „Steph em Gonzaga Deutz, 31 Jahr alt, iſt in Köln 

(wahrſcheinlich zu Deutz, wovon er ſich den Namen gegeben 
hat) geboren, wo er in der jüdiſchen Religion auferzogen 
ward. Im Jahre 1826 lebte er in Rom dei ſeinem Odeim, 
dem bekannten D us, Ober⸗Rabbiner des ifraelitifchen Kultus. 
Weil es ihm an Suhſiſtenzmitteln fehlte, oder wenigſtens weil 
fein Vermoͤgen für feine Neigungen nicht ausreichte, deſchloß er, 
feinen Beſchützer zu verlaſſen und ging, um ſich eine größere 
Gemaͤchlichkeit zu verſchaffen, zum katholiſchen Glauben über. 
Die Freuve in der katholiſchen Chriſtenheit war allgemein und 


der feierliche Uebertritt des Neffen des Ober⸗Rabbin ers war für 


Rom ein Ereigniß. Deutz, der als Katholik von allen Kirchen⸗ 
Fürften auf das freundlichſte aufgenommen ward, lebte lange 
von den Unterſtützungen des Kardinals Albani. Im Jahre 1831 
kam Gonzaga Deutz nach einer Reife, die er nach den Verzinig⸗ 
ten Staaten unternommen hatte, nach Europa zuruck und naͤherke 
ſich, entweder um fi eine neue Laufbahn zu bereiten oder aus 
andernunbekannten Gründen, der Herzogin v. Berry durch einige 
Dienſte, die er ihr bei ibrer Durchteſſe durch Rom erzeigte. Ein 


gewiſſer Drack, fein Schwager, war unter Karl X. um die Per⸗ 


— 4271 | 


zu geben: „Sie ift im Begriff, ſich Ey 
Das Wo iſt den Leſern bekannt. ? 
Größe, dunkler Geſichts farbe, hat ſchwarzes, krauſes Haar, kleine, 


* 


- 


* 


— 
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zieren erfannte die Herzogin einen und ſagte zu ihm: Sie daben 
Die Garde gedient, mein Herr Ja, Madame, entgegnete der 
DO 


iet, man muß, wie ich, acht Kinder und kein Brodt haben, u | 
x die friedlichen Berhältniffe zwiſchen Großbritannien und Hol⸗ 


um dich zu dem Gewerbe zu verſtehen, zu dem ich jetzt genöthigt 
bin. — Unter den Perſonen, die ſich an den Miniſter des In⸗ 


nern mit der Bitte 0 haben, die Gefangenſchaſt der Her⸗ 


zegin von Berry theilen zu dürfen, befindet ſich auch die Baro⸗ 
keſſe von Gerdy. — Der Advokat Guibourg hat an die Heraus: 
geber der beiden Zeitungen von Nantes, des Breton und des 
Ami de la Charte, in Bezug auf die Verhaftung der Prinzeſſin, 
ein Schreiben erlaſſen, in deſſen Eingang es heißt: Bei der be⸗ 
en Abſicht von der Welt war es, in Belracht der Schnelligkeit 
mit der Sie die Verhaftung meldeten, ſchwer, Irrthümer zu 
vermeiden. Von Ihrer Koͤnigl. Hoheit getrennt, mag ich nicht 
alle ſie betreffenden Ungenauigkeiten berichtigen; indeſſen hoffe 
ich, daß Sie die Bemerkungen, die ich Ihnen in meinem Namen 
mache, nicht mißbilligen wird. Es wird einſt ein Tag kommen, 
do man den Muth eines ſchwachen Weibes bewundern wird, das 
zur Erreichung ſeiner Zwecke geduldig ermüdende Reiſen und 
Nangel an Nahrung ertrug, ja im Nothfalle auf Stroh und in 
einer Krippe ſchlief, und mit der Heiterkeit eines Kriegers das 
ſchwarze Brod des Landmannes aß. Die Herzogin iſt von einem 
Menſchen verrathen worden, anf deſſen Treue ſie um ſo mehr 
bauen mußte, als er ſich ihr im Unglücke genaͤhert hatte. Der 
lende war 500 Lieues weit herbeigeeilt und von Ihrer Königl. 
e mit Güte und Vertrauen überichüttet worden. Zum 
Glück war er kein Franzoſe; er hat die Königstochter verrathen, 
wie einſt feine Voreltern den Gott verriethen, der zum Menſchen 
geworden war, um ſie zu erretten. Mag er jetzt auf den Gold⸗ 
Saufen der Polizei ſchlafen. Er ift unglücklicher als ich! ſagte 
die hochherzige Prinzeſſin, als ſie ſein Opfer geworden. Daß 
die Herzogin die Abſicht hatte, den Sitz ihrer neuen Regierung 
auf einige Tage in Nantes aufzufchlagen, habe ich aus ihrem et: 
genen Munde. Dagegen ift Alles, was man uͤber die Zuſam⸗ 
iienftellung ihres Hofes und ihres Kabinets geſagt hat, eine 
reine Fabel. Das Ungegründetſte aber, was verbreitet worden, 
die Anzeige von einem allgemeinen Aufſtande auf den 19 tend. 
M. Ein ſolcher Gedanke iſt niemals in der Prinz⸗ſſin aufgeſtie⸗ 
gen. — Am Schluſſe feines Schreibens erzaplt Herr Guibourg 
folgende beide Anekdoten von der Herzogin. Kurze Zeit vor ih: 
ver Verhaftung ſchrieb fie noch an einen ihrer eifrigſten Unban: 
ger: Alles iſt verloren, nur die Ehre nicht, fo jagte einer meiner 
Vorfahren; ich dagegen ſage: Nichts iſt verloren, jo lange man 
Muth und treue Freunde hat; ich rechne auf Sie, rechnen Sie 
gets auf mich. Als man die Prinzeſſin nach der Verhaftung auf 
ihre durch das Feuer übel zugerichtete Robe aufmerkſam machte, 
ſagte fie laͤchelnd: Ich wurde Ihnen geſtatten, hiervon zu reden, 
wenn die Kugeln der Feinde Frankreichs mein Kleid durchloͤchert 
hätten. — Das Geruͤcht, daß der König vor Herrn Dupin die 
rhaftung der Herzogin von Berry geheim gehalten und daß 
der Letztere fi dadurch ſehr beltidigt gefühlt habe, ſcheint da⸗ 
durch befidtigt zu werden, daß die beiden Blätter, auf welche 
Here Dupin ſpeziellen Einfluß haben fol, naͤmlich der Konſti⸗ 
tütionnel und die Gazette des Tribunaux, ſich am heftigiten 
gegen das Geſetz ausiprechen, wodurch die Entſcheidung über 
Schickſal der Herzogin von Berty den Kammern anheim: 
geſtellt wird. ; 


Paris, vom 14. Nov. Der Gendarmerie⸗Oberſt Chouſ⸗ 
ſerie iſt zum Kommandanten der Eitabelle von Blape, mithin 
zum Hüter der Herzogin bon Berry, beftelli worten. 


ee Großbritannien. f : 
London, vom 13. Nov. Die angekündigte Berſamm⸗ 
lung von Kaufleuten und Schiffs⸗Eigenthümern in der Abſicht. 


land aufrecht zu erhalten, fand heute in der City ſtatt. Die Ber: 
anlaſſung dazu war eine von beinahe 100 der angeſehenſten Han⸗ 
delshaͤuſer von London unterzeichnete Aufforderung, die kaum 
einige Stunden bekannt war, als die London⸗Tarern ſich auck 


ſchon mit den ousgez ichnetſten Perſonen anfuͤllte. Herr Thomas 


Wilſon nahm den Praͤſidentenſtuhl ein und ſetzte den Zweck der 
Verſammlung auseinander, nämlich eine Adreſſe an Se. Maje⸗ 
ſtaͤt zu richten und den König mit der Anſicht der Londoner Buͤr⸗ 

er von den gegen Holland begonnnnen Angriffs⸗Maß regeln be⸗ 

annt zu machen, die man allgemein als höchft unpolitſſch und 
nachtbeilig für Englands Handel betrachte. Zugleich proteſtirte 
er von vorn herein gegen die Anſicht, als liege dieſer Verſamm⸗ 
lung irgend ein Parteizweck oder der Wunſch zu Grunde, die 
Miniſter in Verlegenheit zu bringen. Hauptſaͤchlich, meinte 
er, joy es die Ehre der Nation, um die es ſich mit Hintanſitzung 


aller ſelbſtſüchtigen Beweggründe hier handle. Indem er ſo⸗ 


dann den Zweck der zu ſaſſenden Beſchluͤſſe naher auseinander 
ſetzte, erklaͤrte er ſich für überzeugt, daß dieſelben erſtens von; 
allen denjenigen unterzeichnet werden wuͤrden, welche glaubten, 
daß das Eigenthum und die Spekulationen vieler ihrer Lands 
leute durch offenen Krieg gegen Holland aufs Spiel geſetzt wür⸗ 
denz 9 5 von denjenigen, die der Meinung wären, daß Hol 
land ſich weder gegen den Handel, noch gegen die Nation irgend 
sine Bedrückung habe zu Schulden kommen laſſen, wodurch die 
gegen daſſelbe ergriffenen Maßregeln gerechtfertigt werden koͤnn ⸗ 
ten; endlich drittens von allen denjenigen, welche überzeugt 
wären, daß England von der Aufrechterhaltung der Unabhaͤngig⸗ 
keit Hollands Alles zu hoffen und von der Zunahme der Macht 
Belgiens, welches, ſeiner Lage nach, in dem Fall eines Krieges 
nothwendiger Weiſe Frankreichs Verbündeter werden müßte, 
Alles zu fürchten habe. Am Schluſſe feiner Rede hob Herr 
Wilſon nochmals hervor, daß England ſich durchaus feſt und 
eng an Holland anſchließen müffe, weil die Handels⸗Intereſſen 
beider Lander in Wechſelwirkung ſtaͤnden und die Sitten und 
Gewohnheiten beider Völker aͤhnlich ſeyen. Hierauf nahm Hr. 
Thomas Baring das Wort, der die Verſammlung um Nachſicht 
bat, weil es das erſtemal ſey, daß er eine öffentliche Verſamn;⸗ 
lung anrede. 
Parlaments ſind wir ganz beſonders berufen, unſere Meinung 
in dieſer Angelegenheit abzugeben. Wenn während der Par: 
laments Sitzungen gefragt wurde, wie es ſich damit verhalte, 
war die beſtaͤndige An: wort, daß man mit Fragen warten müfle, 
bis die noch ſchwebenden Unterhandlungen beendigt waͤren. Sie 
ſind es nun, und Jedermann fragt: Was hat Holland gethan 
um eine ſolche Behandlung zu verdienen? Hat es dis 
Verträge gebrochen? Hat es unſere National ⸗ Flagge 
beſchimpft? Hat es Embargo auf unſere Schiffe gelegt? 
Welche Unannehmlichkeiten werden aber unſerer eigenen 
Schiffahrt bereitet! Ich kenne einen Kaufmann, der zwei 
Schiffe nach Holland wollte auslaufen laſſen und fie 
genötigt ſah, fie eee Die nichtjgen Sophiſtereier 
einiger unferer Zeitungen koͤnnen nimmermehr die Geſinnungen 
der Miniſter ausdrücken, denn fie enthalten die groͤbſten Belei⸗ 
digungen gegen den König von Holland. Man ſagt, der Krieg 
fey zur Beſchuͤtzung der Britiſchen Intereſſen unternommen. O⸗ 
man frage 55 Unterzeichner der Einladung zu dieſer Ber: 
fanınkımg, Man frage alle Dielenigen, welche die Koſlen dieſes 


Er ſagte unter anderem: 1 5 Abweſenheit des 
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Alf die ausdrückliche Auf derung Deſterręichs und Frankreichs 


unbilligen und ungerechten Krieges tragen müſſen,. Warum 
ſoll dieſes Land Lieber für Belgien als für Holland kaͤmpfen? 
Weil wir, ſagt man, aus Belgien ein Koͤnigreich machen muͤſſen. 
D, dann kriege man doch gegen Frankreich, nicht gegen Hol⸗ 
f . anderer Grund ſſt der, daß wir Krieg fuͤhren müßten, 

um den Krieg zu verhindern. Ich bin nicht fo ganz Irlander, 
um den Sinn hiervon zu verſteben. Man ſagt, der Krieg werde 
ſchnell abgemacht ſeyn. Der Englaͤnder aber ſollte nicht fragen, 
vie lange ein Krieg dauern werde, ſondern ob er gerecht iſt. Und 
wird durch den Krieg die Sache erledigt feyn? Ja, wenn wir 
Antwerpen nehmen, fo müffen die Franzöſiſchen Truppen Bel⸗ 
Zien ſogleich wieder räumen. Und iſt die Frage dann erledigt? 
Nein, aber Holland iſt beſchimpft. Wenn die drei großen 
Maͤchte nach der Zerſtoͤrung Antwerpens zu einer Bermittelung 
geneigter ſeyn? Was kann leichter zu einem allgemeinen Kriege 
führen, als das Einrücken Franzoͤſiſcher Truppen in Holland? 
Wird diefes Land dies zug ben? Nimmermehr! Die Hollän⸗ 
Hiſche Regierung zeigte ſich zu verföhnlichen Maßr geln geneigt; 
aber wie begegnete man dieſer Reigung? Man ſagt, der Herzog 
von Wellington habe dies ganze Verfahren begonnen. Wenn 
dem jo wäre, fo hätte Graf Grey die Fehler des Herzogs verbeſ⸗ 
fern, nicht aber ihnen folgen muͤſſen. Der Herzog hat jedoch 
ſtets den Wunſch gezeigt, den Streit durch Unter band lungen aus⸗ 
zugleichen; und Graf Grey gab im Jahre 1830 eben dieſe Ans 
ficht zu erkennen, denn er pröteſtirte damals gegen jede Anwen: 
dung von Gewalt⸗Maßregeln. Lord Brougham ſagte damals, 
68, ſey Pflicht der Miniſter, der Nation die Segnungen des Frie⸗ 
dens zu erhalten, und der einzige ei ſey, wenn man 
ich nicht in die Angelegenheiten anderer Nationen miſche. Haben 
die Miniſter dieſe Pflicht erfüllt und uns die Segnungen des 
ve 1 e RE ach tl m 

imniß, welches nur die Zeit zu enthüllen vermag, Sin 

03 m über n Einkünfte, die uns einen Krieg 
unternehmen heißen? Das Benehmen der Miniſter gleicht 
dem jenes Knaben, der wider Vermuthen einen Pfennig in ſei⸗ 
ner Taſche fand; er verthat ihn in Knallerbſen und Rakefen, um 
sich einen Spaß und feinen Nachbarn ein Aergernis zu bereiten. 
Dient der Krieg zur Unterſtützung Britiſcher Intereſſen oder nicht 
vielmehr zur Aüfrech thaltung eines wankenden Throns in Bilgien 
und eines wankenden Miniſteriums in Frankreich? Als Engländer 
bin ichuͤberzeugt, daß meine Landsleute ſhre Schuldigkeit thun wer⸗ 
den, und hoffe, dieſer Krieg wird noch abgewendet werden, und die⸗ 
ſer Verſammlung werden andere durch das ganze Land folgen, 
die hier ausgedruckten Geſinnungen werden im ganzen Lande 
Wiederhall finden. Der Redner brachte ſodann folgenden Be⸗ 
ſchluß in Vorſchlag: Die Verſammlung ſieht mit tiefer Be⸗ 
tehbniß und Beumuhigung, daß ein Geſchwader von Britiſchen 
Kriegsſchiffen, offenem Eingeſtaͤndniß zufolge, dazu beſtimmt 
worden, mit einer Franzoͤſiſchen Streitmacht gegen Holland zu 
öperiren, und daß ein Kabinetsbefehl erlaſſen worden, wonach 
Alle Schiffe von Unterthanen Sr. Majeftät des Königs der Nie: 
derlande, fo wie alle an Bord derſelben befindliche Perſonen in 
den Häfen und auf der See feſtgenommen werden ſollen. Die: 
fer Beſchluß wurde, mit Ausnahme von 6 oder 8 Stimmen, von 
der Verſammlung angenommen. Die Verſammlung dauerte 
noch fort, als die Poſt nach dem Kontinent abging. — In der 
(erwähnten) Note, die der Engliſche n in Flo⸗ 
renz, Herr Seymour, am 7ten September vor feiner Abreife 
von Rom an die in der dortigen Konferenz vereinigten Geſand⸗ 
ter erlaſſen hat, entwickelte derſelbe zunächſt die Gründe, die 
ſeine Regierung veranlaßt hätten, ihn nach Rom zu ſenden. Nur 
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habe die Britiſche Regierung ſich dazu entſchloſſen, an den Un: 


terhandlungen in Rom Theil zu nehmen, überzeugt, daß ihre 
En Dienfte, vereinigt mit denen der beiden andern Höfe dazu 


eitragen würden, die zwiſchen dem Papſte und ſeinen Untertha⸗ 
nen beſtehenden Itrungen auszugleichen. Nachdem ſpaͤterhin 
auch noch die Geſandten Preußens und Rußlands der Konferenz 
beigetreten, habe letztere im Mai v. J. der dene n 
rung eine Denkſchrift mit verſchiedenen Verbeſſerungs⸗Ideen 
überreicht, die einſtimmig für nothwendig gehalten woͤrden waͤ⸗ 
ren, um die Ruhe in den Roͤmiſchen Staaten dauernd zu ſichern. 
Indeſſen ſeyen ſeitdem 14 Monate verfloſſen, ohne daß die darin 
enthaltenen Empfehlungen von der Paͤpſtlichen Regierung be⸗ 
rückſichtigt worden waren. Dieſe Nicht⸗Erfüllung der Hoff⸗ 
nungen, welche durch die Unterdandlungen in Rom angeregt 
worden, habe die allgemeine Unzufriedenheit nur vermehrt und 
man konne behaupten, daß die Unterhandlungen noch auf dem⸗ 
ſelben Punkte fanden, wo fie ſich vor einem Jahre befunden haͤt⸗ 
ten. Der Römiſche Hof ſcheine zur Aufrechthaltung der Ruhe 
lediglich auf die momentane Anweſenheit fremder Truppen und 
auf den Dienſt der Schweizer zu rechnen; indeſſen koͤnne man 
durch ſolche Mittel die Ordnung nicht als dauernd wiederherge⸗ 
Hell betrachten; und die Britiſche Regierung halte es unter die⸗ 
ſen Umftänden für beſſer, auf ihre fernere Theilnahme an den 
Unterhandlungen ganzlich zu verzichten, indem ſie befurchte, daß 
bei dem gegenwaͤrtigen Syſteme der Zuſtand der 85 in den 
Roͤmiſchen Staaten allmaͤhlig einen immer ernſteren Charakter 
annehmen, und daß hieraus endlich gefährliche Verwickelungen 
für den Frieden von Europa hervorgehen möchten.) 

Im Morning⸗Hexrald lieſt man: Am Sonntag Abend 
find hier zwei Offiziere der konſtitutionnellen Portugieſiſchen Ar⸗ 
mee von Dartmouth angekommen, wo fie am Sonnabend, 
ſchwerer Havarie halber, landen mußten. Sie ſegelten am 5. 
d. mit zwei Schiffen, welche 700 Mann für Dom Pedro be⸗ 
imm! Huͤlfstruppen an Bord hatten, von Portsmouth ab; 
durch widrige Winde und Stürme wurden aber die Schiffe wie⸗ 
der an die Engliſche Kuͤſte zurückgetrieben, nachdem fie bereits 
den dritten Theil ihres Weges zurückgelegt hatten. Die 105 
tane Millard und Davies, fo heißen die beiden Offiziere, wollen 
ſich heute nach Falmouth begeben, um ſich dort wieder u Por: 
tugal einzuſchiffen. Der Erſtere kam vor ungefähr 6 Wochen 
von Porto, um Truppen für Dom Pedro anzüwerben; er war 
in dem Gefecht gegenwaͤrtig, wo der Major Staunton fiel. Der 
Oberſt Bacon, Schwiegerſohn des Grafen von Oxford, 1 nach 
Porto zurückgekehrt, und hat den Major Corotyn hier gelaſſen, 
der ſich mit der Bildung eines Kavallerie Regiments von 500 
Mann beſchaͤftigt. Man erzaͤhlt ſich, obgleich wir die Authen⸗ 
ticitaͤt dieſes Gerüchtes nicht verbürgen konnen, daß ein vorneh⸗ 
mer Edelmann, ein eifriger Anbaͤnger der Sache der Domia 
Maria, bereit ſey, 40,000 Pfd. Sterling zur Ausruͤſtung jenes 
Kavallerie⸗Regimentes herzugeben. Die Agenten Dom Pe⸗ 
dro's haben in den verſchiedenen Bezirken der Hauptſtadt De: 
pots für die Anwerbung von Soldaten. Der Marquis von Pal⸗ 
mella wird taͤglich in London erwartet. g 


Portugal. 


Das in England angekommene Dampfboot Soho hat Nach⸗ 
richten aus Porto bis zum 3. November mitgebracht. In einem 


J Auf dieſe Mittheilung dient die Note des Kaifer!, Defterreidi- 
ſchen Bo thechafters in Rom, Grafen von Lützew, zur Antwort, 


— 


(vom Mornin so Id mitgetheilten) Schreib en von dieſem 
Tage heißt es: Dom Miguel iſt mit ſeinen Schweſtern in unſc⸗ 
rer Nachbarſchaft geweſen. Er war am Freitage (dem ten) zu 
Vallongo, Hi aber jetzt nach Braga gegangen. Die Linien: 
Truppen ſind alle nach Vallongo und der Umgegend zurückgezo⸗ 
gen worden, um zu verhindern, daß ſie zu uns übergehen, und 


die Milizen und Guerilla's ſtehen jetzt zwiſchen ihnen und unſern 


Werken. Allen Berichten nach, ſollen die Truppen Dom Mi: 
guels ſehr ungünflig geſtimmt ſeyn, und fogar laute Drohun⸗ 
gen hören laſſen. Auf der andern Seite nimmt unſere Macht 
10 1 zu; geſtern haben wir durch den Wellington eine Ver⸗ 
ſtaͤtkung an Offizieren, Mannſchaft, Pferden und Zufuhren 
von Kleidungsſtücken ze. erhalten; unſere Reihen vergrößern 
fich täglich durch zahlreiche Ueberläufer. Hier geht das Gerücht, 
die Engländer hatten das Fort St. Julian eingenommen. Ei: 
nen Angriff auf unſere Stadt vermuthen wir nicht, und thut 
uns das leid, da er nur eine entſcheidende Niederlage für den 
Feind herbeiführen koͤnnte ꝛc. Anderen Briefen nach erwar⸗ 
tete man zu Porto, daß Dom Pedro ſehr bald zur Offen⸗ 
five üͤberg hen würde. 8 . 
Dom Miguel hat dagegen folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
Hauptquartier Coimbra, den 27. Oktober. In dem Wunſche, 
meine Königl. Huld denjenigen Portugieſen angedeihen zu laſ⸗ 
fen, welche, ungeachtet der Verkehrtheit ihrer früheren Grund⸗ 
ſaͤtze, jetzt dieſelben bereuen, wie ſchon Viele gethan haben und 
zu meinem Königl. Hoflager gekommen find, und in Erwägung, 
daß ich durch eine ſolche Handlung der Milde vielen Familien 
den Frieden wieder ſchenke, deſſen ſte durch die Entfernung und 
die Verirrung einzelner Individuen beraubt worden find: So 
iſt es mein Wille, daß allen Truppen, bis zum Range eines 
Kapitains hinauf, dieſen mitbegriffen, welche, vergeſſend ihres 
Eides, in den Dienſt der Rebellen getreten find, Verzeihung für 
ihr Verbrechen angedeihe, ſobald ſteſic innerhalb 20 Tagen, vom 
heutigen Datum angerechnet, vor den geſetzlichen Behoͤrden ein⸗ 
ſtellen, worauf den darunter befindlichen Bauern geſtattet wer⸗ 
den wird, nach Haufe i Außerdem iſt es mein 
Wille, das einem jeden O fiziere, welcher ſich in der bezeichneten 
Friſt einſt llt und zugleich eine ſolche Anzahl von Soldaten mit⸗ 
bringt, als ihm dem Geſetze nach zu beichlgen zukommt, von 


dem General ⸗Schatzmeiſter meiner Truppen eine Penſſon in G.⸗ 


ſtalt eines Sold's ausgezahlt werde, demjenigen gleich, welcher 
ihm feinem Range nach gebühren wurde. Diejenigen, welche, 
auf aͤhnlich: Wei, die Hälfte oder den dritten Theil der Trup⸗ 
pen mitbringen, über welche ihnen geſitzmaͤßig der Befehl zu⸗ 
tieht, ſollen in demſelben Verhaltniſſe Anſpruch auf Penſion ha: 
ben. Ein jeder Soldat oder Bauer, welcher in der erwaͤhnten 
Friſt mit vollſtaͤndiger Montur und Armatur erſcheint doll, aus 
Ber der Verzeihung, noch eine Gratifikation von 4800 Rees aus 
der Kriegskaſſe empfangen. Sollte er jedoch nur eine Muskete, 


oder einen Theil ter Montur mitbringen, ſo wird ihm nur die 


älfte jener Gratifik tion ausgezahlt. Unterzeichnet mit Sr. 


Barbacene, Chef des Generalſt zabes. Für beglaubigte Ab⸗ 
reift: Marquis de Tancos, General Adjutant. — Eng⸗ 
liſche Blätter enthalten nachſtehende Angaben: Die Streit: 
kräfte Dom Pedro's, wie fie im 3. November geſtaltet waren, 
werden auf 16,300 Mann Infanterie, 244 Mann Kavallerie 
und 1460 Mann von der Marine geſchaͤßt; die Armee Dom 
Miguels fol ſich auf 25,000 Mann belaufen, wovon 20,000 
Mann noͤrdlich und 5000 Mann ſuͤdlich vom Duero ſtehen, und 
ſeine Marine auf 2117 Mann. Die Infanterie Dom Pedro's 


falls mit Ausbeſſerung des erlittenen Schadens b. 


ajeſtaͤt eigenhaͤndigem BEE (Gegengez.) Graf von 
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beſteht aus den Regimentern Nr. 3, 6 und 10, jedes zu 600 


Mann, aus den das 18te 1 1 bildenden und angeblich zu⸗ 
ſammen 1800 Mann ſtarken 3 Bataillonen, aus den das Caga⸗ 


dores Nr. 2, 3, 5 und 12 zu 6 bis 700 Mann ein jedes, aus 


700 alten Freiwilligen von Donna Maria II., aus der 1 
Mann ſtarken Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Brigade, aus 500 Weg⸗ 
weiſern und Artilleriſten, aus 400 disponiblen Soldaten an Bord 
der Kriegsſchiffe, aus 300 Akademikern und Freiwilligen von 
Fafo, aus 7 Bataillonen neu enrollirter Freiwilligen, zuſammen 
4200 Mann, aus 2000 nicht enrollirten Freiwilligen, die ſich 
nur an den Tagen des Angriffs verſammeln, und aus 500 In⸗ 
validen; die Kavallerie aus 120 Englaͤndern und Portugiefen, 
aus 30 Freiwilligen, von denſelben Nationen und aus 94 jo eben 
von dem Schiffe „Wellington“ gelandeten Englaͤndern; fie ha⸗ 
ben ſaͤmmtlich treffliche Engliſche Pferde. Die Flotte Dom 
Pedro's beſteht aus 11 Schiffen, namlich 2 Fregatten, „Rhainha 
de Portugal“ und „Donna Maria“, und 9 Sloops, „Portua⸗ 
na”, „Villa de Praya“, „der dreiundzwanzigſte Juli“, „die 
Regentſchaft“, „Mendallo“, „Villa Flor“, „Liberal“ und 
„Conſtitucion“, mit 232 Geſchuͤtzen; die Flotte Dom Miguels 
aus 7 Schiffen, naͤmlich dem „Dom Joao VI.“, der „Princeß 
Royal“, der „Sybille“, einer Sloop und 3 Briggs, mit 230 
Geſchuͤtzen. Dom Pedro's Geſchwader liegt an der Barre vor 
Porto und im Duero vor Anker und beſſert den in dem letzten 
Treffen erlittenen Schaden aus; in den Seiten der „Donna 
Maria“ zählte man 82 Schüſſe; die anderen Schiffe aber, die 
ſich entfernt gehalten hatten, waren wenig beſchaͤdigt. Admieal 
Sartorius Ia ante Wunde wieder völlig hergeſtellt. Dom 
Miguels Geſchwader befindet ſich jetzt zu Liſſabon und iſt eben⸗ 
[ | arlittener ſchaͤftigt; dann 
heißt es, wird es unverzuͤglich wieder in See ſtechen. Selbſt 
die Offiziere von der Flotte des Admirals Sartorius ſollen aner⸗ 
kennen, daß der Migueliſtiſche Admiral Felix ſich in den letzten 
Gefechten ausgezeichnet benommen habe. — In Villa⸗Nova 
befinden ſich jetzt 63,000 Pipen Wein und Branntwein, wovon 
der größte Theil der Britiſchen Faktorei gehoͤrt. Dieler Wein 
it ganz in den Händen Dom Miguels. Man glaubt, daß 5000 
Mann von Dom Pedro's Armee hinreichen würden, um ſich 
deſſelben zu bemaͤchtigen, 3000, um ihn zu beſchuͤtzen, daß je⸗ 
doch Dom Pedro einer ſolchen Sireitmacht bei der Vertheidigung 
von Porto nicht entrathen könne; indeß ſieht man mit Naͤchſtem 
einem Angriff auf Villa⸗Nova entgegen, der den Konſtitution⸗ 
nellen angeblich einen Gewinn von 157,500 Pfd. Sterling ein⸗ 
bringen würde. Gegenwärtig hat Dom Pedeo keine andere Ein⸗ 
künfte, als die des Zollhaufes von Porto, welches jedoch der all⸗ 
gemeinen Stockung der Geſchaͤfte wegen ſehr wenig einträgt, 
fine ſich in biete Augenblick an 400 Segel im Duero be: 
in en. 25 
N Niederlande 

In der Allgemeinen Zeitung lieſt man nachſtehende 
Betrachtungen über eine Blokade der Niederlaͤndiſchen Häfen, ei⸗ 
nen Angriff der Citadelle von Antwerpen und der Niederlaͤndiſchen 
Armee. Wer mit den See⸗Karten und mit den genauen Kar⸗ 
ten, worauf die See⸗Muͤndungen von Haringpliet vor Helvoet, 
fo wie der Suͤder⸗See (das Maardiep) abgebildet find, bekannt 
iſt, wird überzeugt ſeyn, daß eine Flotte vor dieſen Muͤndungen, 
wegen der davorliegenden Untiefen, nur in weiter Entfernung bon 
der Kuͤſte Anker werfen kann, und daß fie, während der in der jetzi⸗ 
gen Jahreszeit dort herrſchenden Nord» und Nordweſt⸗ Stürme, 
ſich großen Gefahren ausſetzen würde, Sie muß vom Glücke 
begünſtigt werden, wenn nicht einige ihrer Schiffe auf die Nieder: 


Forts ſehr ſtarke Hemmriegel darbieten. 
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ländiſche Kuͤſte geworfen werden. Das Vordringen von Kriegs⸗ 
Schiffen bis vor Antwerpen iſt mit wahrſcheinlichem Nachtheile 
verbunden, weil Blieſſingen und die längs der Schelde liegenden 
f 8 nn Nase 5 
ſchoſſen, ſo tritt der Kriegs⸗Zuſtand zwiſchen England, Frankreich 
Rh ein. So lange bie weſtliche Schelde nicht gefpertt’ 
das heißt, fo lange Vlieſſingen nicht genommen iſt, bleibt den 
Holländern eine Waſſer⸗ Communication zwiſchen Antwerpen, 
Bergen ep Zoom, Vlieſſingen, Willemſtadt, Gertruydenberg, 
Helvoet und Rotterdam. Auch können die Kriegsſchiffe der Hol⸗ 
zänder in Maarsdiep, im Nord⸗Kanale und im Haringvliet jeden 
für fie glücklichen Moment mit Sicherheit abwarten. Die Maus: 


Muͤndung, as zu⸗ſeicht, ſelbſt für Kauffahrteiſchiffe, iſt in Be⸗ 


ziehung einer Blokade gar nicht zu berüͤckſichtigen. Ueber den An: 
griff der Gitadelle von Antwerpen haben einige, öffentliche Blätter 
ich dahin geäußert, daß die Franzoſen ihn nicht von der Stadtſeite 
unternehmen wurden, daher dieſe Stadt verſchont bleibe. Dieſe 
Meinung iſt mit der Lokolitaͤt im Widerſpruche. Eine ſolche Ci⸗ 
vadelle, dom einem entſchloſſenen und einſichtsvollen Komman⸗ 
danten und einer tapfern Truppe vertheidigt, laßt ſich aber nicht 
ahne Approchen und ohne Bombardement einnehmen. Jene wer⸗ 
den aber vom linkſeitigen Schelde⸗Ufer, das die Hollander nicht 
Freiwillig verlaſſen koͤnnen, und von ihren auf dem Fluſſe liegen⸗ 
den Kanonen⸗Boͤten flankirt werden, und die Franzoſen muͤſſen 
nun unwillkuͤhrlich ihre Kugeln auch auf die Stadt ſchleudern, hin⸗ 
zer welcher ja die Citadelle liegt; ſelbſt wenn die Beſatzung fie ver⸗ 
ſchonte, was jedoch nach Kriegsgebrauch nicht zu erwarten ſteht. 
Auch hat dieſe Gitadelle ihre Hauptſtärke mit drei Baſtionen und 
hrei Ravelins gegen diejenige Seite, welche man zum Angriff be⸗ 
ſtimmt. Wollten die vor Antwerpen flußaufwaͤrts geſegelten 
Schiffe den Angriff der Citadelle wirkſam unterftüßen, N müßten 
zugleich ihre Bomben auf die Stadt fallen, denn dieſe liegt vor 
der Citadelle, und die Holländer würden nicht anſtehen, die Stadt 
und die hinter ihr liegenden Schiffe zu beſchießen. Endlich duͤrfte, 
während die Citadelle angegriffen würde, die Nieberländifche, von 
Vaterlandsliebe und Muth beſeelte Armee nicht bloß Zuſchauer 


bleiben. — Die Stellung dieſer Armee betreffend, fo iſt fie aͤußerſt 


Hortheilhaft; Maſtricht iſt für den linken Fluͤgel und einen Theil 
der Fronte ein feſter Schuͤtzpunkt, Bergen op Zoom, Breda, Wil: 
lemſtadt und Gertruydenberg ſichern den rechten Flügel, und die 
kleine Feſtung Venloo kann durch ein Blokade⸗Corps unſchaͤdlich 
gemacht werden. Ja, ſelbſt wenn zahlreiche Heere mit Ueber⸗ 
macht vordringen ſollten, kann ein Rückzug bis zu den kuͤnſtlich 
eingerichteten Inundationen bei weitem nicht mit fo ungluͤcklichen 
Folgen, als der Ruͤckzug der Belgier und des mit ihnen verbunde⸗ 
nen Heeres ſeyn; denn die Belgiſchen Hauptſtädte liegen offen da, 
und die erſte Schlacht kann uͤber ihr Schickſal nachtheilig entſchei⸗ 
den, fo wie über den Vortheil der Beſatzung von Antwerpens Ci: 
tadelle. Wer in dem dritten Bande don Wiebekings Waſſer⸗ 
bau⸗Kunſt) die umſtaͤndliche Beſchreibung der zur Vertheidi⸗ 
gung Hollands dienenden kuͤnſtlich eingerichteten Ueberſchwemmun⸗ 
Zen geleſen hat, wird wiſſen, daß die ümgegenden von Gertrupden⸗ 
gerg, Heusden, Crevecoeur, Herzogenbuſch, Grave und das 
Land von Altena vermittelſt Stau⸗Schleuſen unter Waffer geſetzt 
werden konnen; hierzu kommt, daß in der letzten Zeit ſuͤdlich Wer: 


) Die Kupfertafeln dieſes Werkes enthalten genauere Plaͤne von 
Antwerpen, Vlieſſingen und allen am linken Ufer der Maas 
liegenden Holländiſchen Feſtungen, vom Maarsdiep und Ha⸗ 
ringeliet (ſo wie bekanntlich von den wichtigſten Häfen und 
heben bes ganzen Eurepa'e). 


PIE 


kendamm eine neue Inundations⸗Schleuſe, die man auf der 10ten 
Section des von dem Hrn. Geheimen Rath von Wiebeking in 33 
Sectionen herausgegebenen Atlaſſes vom Rhein und den Flugge⸗ 
genden Hollands findet, die Inundation vom Lande Altena ver⸗ 
vollſtaͤndigt, daß ſomit von dieſer Seite der Angriff auf die reich 
bewohnten Gegenden (ſ. Sect. 10 und 11 jenes Atlaſſes) nördlich 
der Inundation von der Longſtraate nur auf ifolirten Dämmen, 
welche aber bei Zeiten mit Durchgrabungen und Brüſtwehren ver⸗ 
ſehen werden dürften, bewirkt werden kann. — Gewoͤbnlich herrſcht 
die Meinung, daß bereits ein unbedeutender Froſt jede Inunda⸗ 
tion unbrauchbar mache: aber demaſt nicht fo! Man läßt nam: 
lich vermittelſt der Schleuſen unter der erſten Eisdecke einen Theil 
der Waſſermaſſe ab, und bringt dadurch jene zum Brechen, und 
dann werden wieder die Schleuſen geſchloſſen. Daß beim und 
vor dem Ausbruche eines Krieges die Gegenden von Gertruyden⸗ 
berg, Heusden, Greveceour, Herzogenbuſch und der Longſtraat 
nicht unter Waſſer geſetzt werden ſollten, iſt um fo weniger zu be: 
zweifeln, als dieſe Gegenden groͤßtentheils aus Viehweiden und 
Wieſen beſtehen, denen das langſam eingelaſſene und keinen Sand 
führende Waſſer nur von unbedeutendem Nachtheile ift. — Wer⸗ 
den alle dieſe, den Lokal⸗Verhaͤltniſſen entſprechenden Umſtände, 
und wird die moraliſche Kraft der Nieberlaͤndiſchen Armee und ihre 
bedeutende Stärke, und endlich die Lage der Preußiſchen Rhein⸗ 
lande erwogen, fo dürfte man wohl zu dem Schluſſe berechtigt 
ſeyn, daß weder eine Blokade der Niederlaͤndiſchen Haͤfen, noch ein 
Angriff der Eitadelfe von Antwerpen, viel weniger aber die Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Belgier durch ein großes Franzoͤſiſches Armee⸗Corps 
für Hollands Sache von bedeutendem Nachtheile ſeyn koͤnnen. 
Aus dem Haag, vom 15. November. Das Dampfboot 
der „Batavier“, das bisher zur Poſtverbindung zwiſchen Hol⸗ 
land und England diente, iſt von der Regierung requirirt und 
ae nach Helvoetſluis gefandt worden, um vor unſeren 
Haͤfen zu kreuzen, und ſowohl zur Vertheidigung derſelben zu 
dienen, als fo viel wie moglich das Einlaufen Holländiſcher 
Kauffahrkeiſchiffe zu befördern. Dem Vernehmen nach iſt man 
in Rotterdam damit befchäftigt, noch zwei andere Dampfboote 
zu demſelben Jweck auszuruͤſten. — Von der dieſigen Artillerie 
ſind einige Stuͤcke nach Scheveningen abgeſuͤhrt worden, um da⸗ 
ſeldſt als Kuͤſten batterie aufgeſtellt zu werden. — Aus Dord⸗ 
recht ſchreibt man, daß taglich Truͤppentheile durch dieſe Stadt 
kommen, die als Verſtaͤrküngen zur Armee abgehen. — Aus 
Rotterdam wird gemeldet, daß eine anſehnliche Zahl freiwil⸗ 
liger Jager, worunter namentlich diejenigen, die im vorigen 
Jahre den ſiegreichen Feldzug des Auguſt mitgemacht haben und 
ſeitdem remplacirt worden ſind, ſich bereit halten, um auf den 
erſten Wink wieder zur Armee abzugehen. Im Haag hat das 
Volontairkorps der Schutters zu Pferde fein früheres Anerbieten 
erneuert, im Fall der Noth auch außerhalb det Stadt Dienſte 
thun zu wollen. Aus England iſt der Oberſt Schenk zuruͤckge⸗ 
kehrt, um als freiwilliger Jager im Heere zu dienen. Kurz, wo 
nur ein Hollaͤndiſches Herz ſich regt, da giebt ſich auch die leben⸗ 
digſte Begeifterung kund. — Die Beſatzung der hegten Reſi⸗ 
denz wird zur Erleichterung des Eſtafettendienſles durch ein Ka⸗ 
vallerie⸗Detaſchement verſtaͤrkt werden. 


Belgien. 


Brüffel, vom 14. Nov. Mehrere hieſige Blaͤtter hatten 
auf den geſtrigen Tag die Ankunft der Herzöge von Orleans und 
Nemours in Braſſel verkündigt. Man glaubt aber jetzt, daß 
die beiden Prinzen nur erſt en der Spitze der Armee nach 
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Belgien kommen werden. — In Independant lieſt 
man: Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ſich zwiſchen dem 
Marſchall Gerard und einer hohen Perſon Schwierigkeiten hin⸗ 
ſichilſch des Einmarſches der Franzoſen in Belgien erhoben haͤt⸗ 
ten. Wir glauben, uns nicht über Details in dieſer Hinſicht 
einlaſſen zu dürfen; aber es ſollte uns nicht wundern, falls das 
Geruͤcht gart ware, wenn die Bewegungen der Fronzdi⸗ 
ſchen Armee hadurch um einige Tage aufgeſchoben wurden. 


Brüſſel, vom 15. Nov. In der Senatoren⸗Kam⸗ 
mer wurde nach Verifizirung der Vollmachten Herr v. Staſ⸗ 
fart durch 34 Stimmen unter 86 neuerdings zum Praſidenten, 
und die Herren von Secus und Vilain XUIL zu Vice: 
Praͤſidenten ernannt, und dann eine Kommiſſion zur Entwer⸗ 
fung der Adreſſe gewählt. — Der Marſchall Gerard iſt vorge⸗ 
ſtern Abend um 7 Uhr mit feinen Adjutanten in Bruͤſſel ange⸗ 
kommen, und hatte ſogleich eine Unterredung mit dem Koͤnige. 
Geſtern Vormittag it der Marſchall wider nach feinem Haupt⸗ 
quartier abgereiſt. — Die hieſigen Blätter melden, daß 
die Schwangerſchaft der Koͤnigin keinem Zweifel mehr unter⸗ 
worfen ſey. ' 


Die Thronrede des Königs. giebt dem Journal de 
- Liege zu folgenden Bemerkungen Anloß: Im Anfang der 
Rede wird gefagt, daß ſich in den vier Monaten, welche ſeit dem 
Schluß der Ba Seſſion verfloſſen find, wichtige Thatſachen 
für die Zukunft des Landes ereignet haben. Welches ſind denn 
dieſe wichtigen Thatſachen? Belgien, fo ſagt man uns, iſt von 
den Mächten Europas anerkannt, und unfere Flagge in dem 
größten Theil der fremden Häfen zugelaſſen worden. Schöner 
Vortheil! Dadurch iſt uns kein Mittel verſchafft, unſere Pro⸗ 
dukte zu verkaufen; durch die Aufnahme unſerer Flagge haben 
wir noch keine Marine oder eine Herabſetzung der Zoͤlle erlangt. 
Die einzigen Märkte, die uns wirklich offen ſtehen, werden zu 
weit niedrigen Preiſen verſorgt, als daß wir die Konkurrenz be⸗ 
ſtehen konnten. Wenn man aber die Anerkennung des Belgi⸗ 
ſchen Staates durch die fremden Mächte nur in Bezug auf un: 
fere politiſche Exiſtenz betrachten will, ſo bietet dieſelbe 
nicht mehr Büörpſchaft für unſre Unabhängigkeit, als eine 
ähnliche Formalſtaͤt den Thron Napoleons geſichert hat. — 
Die Verbindung des Königs Leopold mit einer Tockter 
Ludwig Philipp's iſt ein Umſtand, der nichtden gering⸗ 
ſten Einfluß auf das Geſchick des Landes aͤußert. — Das 


it alſo Alles, was uns die Vetgangenheit Erfreuliches dar⸗ 


bietet; vielleicht gleichen aber die Hoffnungen, welche wir zu 
hegen berechtigt find, das Uebel aus. — Unſere von ganz Eu⸗ 
roßa anerkannte Unabhauͤngigkeit ſoll durch die Machte, welche 
den Traktat vom 15. November garantirt haben, auf friedliche 
Weiſe befeſtigt werden. Man hat uns das ſchon ſehr oft geſagt, 
und doch können noch in di ſem Augenblick die Blokade und die 


Stelle, welche ſich auf die Belgiſche Armer bezieht, wollen wir 
gar nicht reden; fie wird ohne dis Schon Aufſehen genug erregen. 
Die Kommunal⸗ und Provinzial⸗Organiſation, Verbeſſerun⸗ 
gen in den Buͤrgergarden⸗ und Miliz⸗Geſetzen, Modifikationen 

Straf:Coder, dies ſollen die Haupfgegenflände der Seſſion 
ſeyn, an deren Schluß, wenn man Zeit hat, und wenn ſich 
Niemand widerſetzt, man ſich mit dem offentlichen Unterricht 
beichäftigen wird. Kurz, dieſes wichtige Aktenſtück lehrt 
uns nichts, klaͤrt nichts auf, ſtillt keine Unruhe und erweckt 
keine Hoffnung! 


Antwerpen, vom 14. November. Geſtern iſt aus der 
Citadelle ein Artillerjſe⸗Lieutenant, Namens Paul Bouay, 
angeblich ein geborner Amſterdamer, d.ferlirt. 
gen zufolge, den die hieſigen Journaliſten gen und unbedingt 
Glauben ſchenken, herrſchte der ſchlechteſte Gcift unter der Gar⸗ 
niſon der Gitadelle, und der Angriff würde von Soldaten und 
Offizieren mit groͤßter Bangigkeit entgegengeſehen. (Wir brau⸗ 


chen wohl nicht zu bemerken, welchen Glauben die Ausſagen 


eines Deſerteurs verdienen.) — Der Phare enthält Folgendes: 
Die Frage, welche in dieſem Augenblick die hieſigen Einwohner 
faſt auschließlich beſchaͤftigt, iſt natürlich die wegen des Bom⸗ 
bardements. Wird der General Chaſſe die Stadt Antwerpen 
in Brand ſtecken, oder nicht? Dieſe Frage, welche alle Gemu⸗ 
thet in Aufregung erhält, kann Niemand loͤſen, und doch ſiegt 
bis jetzt die Hoffaung über die Furcht unſerer Mitbürger. — 
Die Stadt e befindet ſich unter dem allgemeinen Schutz 
des Europaiſchen 


age deſſen, der uns bedroht. — Man fagt, daß die Franzoͤſt⸗ 
ſche Armee allein die Belogerung der Citadelle unternehmen, 
und daß die Belgiſche Armee, waͤhrend der Operationen dieſer 
Belagerung, die ſtrengſte Neutralität bobachten wird, um dem 
General Chafie jeden Vorwand zu einem Bombardement oder 
zu Repreſſalien zu nehmen. Wie peinlich auch dieſe Neutralität 


für den unſere Truppen beſeelenden Eifer und Muth ſeyn mag, 


fo wird fie doch durch die Nothwendigkeit, uns gegen ein Unheil 
zu ſchuͤtzen, deſſen Folgen für den Wohlſtand Belgiens unbe⸗ 


rechenbar ſeyn wurden, geboten. — Wenn die Franzoͤſiſche 
Armee allein und von Außen opirirt, fo darf der General Chaſſe 
nur gegen dieſen einzigen Feind kaͤmpfen. Wenn er aber, allen 
Regeln zuwider, und trotz unſerer Neutralifaͤt, die Stadt an⸗ 


riffe, fo wurde dieſe Neutralität natürlich aufhören, und die 
Belgiſche Armee thatigen Anthe l an der Belagerung nehmen. 
— So eben iſt hier Herr Clacſſens, Militair⸗Auditeur der Pro⸗ 


vinz, verhaftet und ins Gefaͤngniß be Die 


Belagerung der Eitadelle nicht als Thatſachen betracht 't werden. 


Der 


nmarſch der Franzöſiſcken Armee iſt roch nicht bewerk⸗ 


den fe und obgleich man ihn feierlich, angekündigt hat, ſo fin⸗ 
en ich 


doch noch Unglaubige. Man begreift übrigens nicht, 
wie ein Krieg zwiſchen Holland und Belgien zu einem allgemei⸗ 
nen Krieg hätte Anlaß geben können, während eine Flanzöſiſche 
Einmiſchung angeblich jeden Grund dazu entfernen ſoll. Be⸗ 
greife das, wer da kann! — Eine ganz zuverlaͤſſige Thalſache, 
die wir indeſſen auch ohne die Thronrede ſchon wußten, iſt die, 
daß das Land auf neue Opfer gefaßt ſeyn muß. — Von der 


Gründe dieſer Verhaftung find noch unbekannt. — Heute Nach 
denen find mehrere beladene Fahrzeuge bei der Cſtadelle ange⸗ 
kommen. ai 


ne — 


Mit zwei Belag n 


Eure i Voͤlkerrechtes und unter dem beſondern Eng 
lands und Frankreichs, und wenn wir noch anderer Garantien 
egen eine Kataſtrophe bedürften, ſo faͤnden wir fie ſelbſt in den 


Seinen Ausſa⸗ 


„ > „ 


re „Stalten 
Bologna, von 8. Nov. Die Paͤpſtlichen Truppen find 
am 2ten d., aus Kapallerie, Infanterie und Artillerie beſtehend, 


hier eingerückt. Der Ralferl, Oeſterreichiſche General Grabowski 


war ihnen mit ſeinem Generalſtaabe entgegengeritten. 

a Deutſchland. a 

Der Schwaͤb. Merkur meldet aus Ehingen (im Wuͤrkem⸗ 
berhiſchen) vom 11ten: Geſtern traf das erſte Bataillon des Kö⸗ 
niglichen Baieriſchen Jafanterie Regiments, welches auch nach 


Griechenland beſtimmt fi, von Landau aus über Böblingen und 


Urach hier ein, und ſetzte feinen Marſch nach Illerdiffen fort. 
Unter den 787 Mann ſind ungefaͤhr 20 Mann Alt⸗Baſern, und 
der Reſt baitebt aus lauter Rhein Baiern, wovon etwa zwei 
Drittel Freiwillige ſeyn ſollen. Auffallend dabei iſt das Ber: 
baltniß von 600 Gemeinen zu 187 Chargen; wahrſcheinlich ſoll 
in Griechenland ein Reginſent daraus gebildet werden. Die 
vielen Offiziere bekommen jeden Abend Unterricht im Neu⸗Grie⸗ 
chiſchen. 

Die Neckar⸗Zeitung enthält ein Privatſchreiben aus Karls⸗ 
ruhe dom Alten d., worin es heißt: Heute war Sitzung bei dem 
Kriegsminiſterium, obgleich Sonntag iſt, woraus ſich ſchließen 
läßt, daß die verhandelten Gegenſtaͤnde ſehr dringend waren. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß unſere Truppen, welche einen 


Theil des Sten Armee Korps aus machen, wal gemacht und 


chiren zu koͤnnen. 


in Stand geſetzt werden, unverzüglich ma 1 zu 
So pier ce „ DaB Bas Mata Hedge, wachs auf dem 


Landtage von 1831 von 1,600,000 auf 1 400,000 Fl. h rabgeſetzt 
war, in dem naͤchſten Budget wieder mit 1,550,000 Fl. erſchei⸗ 
nen, und daß die Regierung auf Bewilligung dieſer Summe 


biſtehen wird. 


* 


| 


Wiesbaden, vom 12. Novbr. (Frankfurter Jour⸗ 
nal.) Was die in öffentlichen Blaͤttern unrichtig angegebenen 
Verhaftungen und Deportationen von Landes⸗Deputirten nach 
der Feſtung Marxburg anbelangt, ſo muß dieſem durchaus wi⸗ 
derſprochen werden. Von den Deputirten iſt keiner zu Feſtungs⸗ 
Arreſt verutheilt worden, dagegen erlitten die Abgeordneten 
Kindlinger und Hoffmann wegen Verweigerung der Steuern 
einen achttaͤg gen Arreſt in ihren betreffenden Aemtern; gegen 
ben Geheimen Rath Herberiiſt noch kein Urtheilerlaſſen, eben jo we⸗ 
nig gegen den Kaufmann und Dep. Ruß, welcher als Verbrei⸗ 
ter der landſtaͤndiſchen Proteſtat onen angeklagt wurde; die uͤbri⸗ 
ya der 16 weggegangenen Deputirten waren zwar in Unterſu⸗ 

hung, doch ſcheint die Regierung, da ſie den Verfaſſer der Pro⸗ 
feftatton nicht ermitteln konnte, mit der von den 5 Männern bes 
ſchloſſenen Ausſchließung ſich begnügen und bald neue Wahlen 
anordnen zu wollen. In ganz Naſſau findet übrigens keiner⸗ 
lei Widerſtand gegen die Regierungsmaßregeln ſtaat. 


München, vom 16ten November Das Gerücht, daß 
General Heidegger vor der Hand nicht nach Griechenland 
ehe, hat ſich nicht a vielmehr kann man die Abreiſe die⸗ 
es verdienten Miliiäis mit Zuverlaſſigkeit berichten. 


Sonnabend den 24. 


Erſte Benage zu Kro. 277. der Breslauer Zeltung. 


November 1832. 


Miszellen. ERS 
Die in Duͤſſeldorf wahrgerommenen Meteore, in der Nacht 
vom 13. (nicht 14), find auch in Berlin, Brüöſſel, Frankfurt 
a. M., Stuttgart, Karlsruhe und Warſchau, überall auf tie 


ſelbe Weiſe geſehen worden. 0 


Der bekannte Naturdichter James Hogg (gewöhnlich un⸗ 
er dem Namen des Schaͤfers von Errick bekannt) glaubte bei 
einer Gelegenheit, nach Poeten⸗Art, von dem verſtorbenen Sit 
W. Scott beleidigt worden zu ſeyn, und ſprach eine lange Zelt 
nicht mit ihm. Der Baronet kannte indeß feinen Mann und 
ſagte nichts, bis endlich das innere Gefühl in Hogg erwachte, 


er ſeinen Irtthum einſah und Scott einen langen Brief ſchrieb, 


worin er ihn um Verzeihung bat. Scott antwortete ihm frei⸗ 
lich ſehr charakteriſtiſch: „Mein lieber Jakob! da Ihr nun wie 
der zur Bifinnung gekommen ſeyd, fo kommt auch nun zum 
Eſſen zu uns. Der Eurige Walter Scott.“ . 


Zufälliger, auffallender Tod wird von der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion über den gefundenen Leichnam in England mit dem 
Ausſpruche: „died by che Visitation of Godle (ſtarb an der 
Heimſuchung Gottes), notirt. Neulich wurde am Strand lhea⸗ 
ter ein Thuͤrhůter todt gefunden: er hatte ſich Tags vorher voll. 
getrunken, und war alſo im Rauſch entſchlafen. Die Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion ſchrieb: „geſtorben an der Heimſihung 
Gottes. rg 


Es gibt gegenwärtig in Sizilien drei Kinder, welche mit 

außergewöhnlichen Fähigkeiten für die mathematiſchen Wiſſen⸗ 

ſchaften begabt ſind. An der Spitze dieſes kleinen Triumpirats 

ſteht Vincenz Zucchero, deſſen Rechengenie ſckon vor einiger Zeit 
die öffentliche Aufmerkſamk, it erregt hat. Ein neuerdings ans 

geſtellter Verſuch ſcheint zu beweiſen, daß ſich der Gift dieſes 
Knaben, ebenfalls mit ſeltenem Erfolge, auch mit andern Zwei ⸗ 
gen des menſchlichen Wiſſens, außer der Mathematik, beſchaͤf⸗ 
tigen könne. Vor zwei Jahren kannte er ſelbſt die Buchſtaben 
noch nicht, jetzt hat ihn fein Lehrer, Numardi, bereits fo weit 
gebracht, daß er die ſchwerſten Lateiniſchen und Italienſſchen 
Klaſſiker leſen kann und er hat neuerlich Proben von der Aus⸗ 
dehnung feiner Kenntniſſe abgelegt. Die beiden andern Knaben, 
Ignaz Landolina und Joſ ph Gugl ſi, find gegen ihn in die 
Schranken getreten. Der erftere It noch nicht zehn Jahr alt und 
hat bereits in mehreren Geſellſchaſten die ſchwierigſten geome 
triſchen Fragen geloͤſet, welche ihm die Profeſſoren Nodili, 
Scuderi und Ae (von der Univerſitaͤt Catanea) vorlegten. 
Landolſna begnügte ſich übrigens nicht mit einer einfachen Bes 


antwortung der Fra 


en, ſondern gab auch die Gruͤnde dazu voll⸗ 
ſtaͤndig an. Der 


ritte Knabe, Guglifii, welcher ungefähr 


ſieben Jahr alt iſt, hat nicht weniger auffallende Beweiſe eines 
- außerordentlichen Talents gegeben, indem er auf der Stelle Auf: 


gaben loͤſete, welche gewöhnlich erſt mittelſt höchft verwickelter 
arithmetifcher Berechnung geloͤſet werden. Waͤhrend er folche 


£ Fee anhoͤrt und ſich mit ihrer Loͤſung beſchaͤftigt, ſetzt er 


ine Spiele fort, wie ein anderes Kind, als wenn ihm das eine 
nicht ſchwerer vorkaͤme als das andere, Dieſe frühreifen Talente 
der drei kleinen Mathematiker ſcheinen anzuzeigen, daß der Geiſt 
des Archimedes fein Vaterland noch nicht verlaſſen hat. 


. 2. X 5 . 


Verbindungs⸗Anzeige. d 
Heute, am iſten Tage meines 78ſten Jahres, ſeegnete ich 
die eheliche Verbindung m iner Pfl. Tochter Ulricke, mit dem 
Prem.⸗Lieut. vom 18ten L. W.⸗Regiment, Herrn Hoffmann, 
ein, und empfehle die Neuverehelichten zu guͤtigem Wohlwollen 
ihrer und meiner Freunde. 
Stroppen, den 20. November 1832. 
Der Kr. Sen. Schwarts. 


Dieſer Empfehlung ſtimmen ergebenſt bei: 
N . f Karl Wilh. Hoffmann. 
: Ulrike Emilie Vieweg. 


Entbindungs = Unzeige, 
e wurde meine liebe Frau von zwei gefunden Kna⸗ 
ben gluͤcklich entbunden. 8 
Breslau, den 22. November 1832. 
Ferdinand von Lepell, 
Koͤnigl. Lieutenant im Zten Bataillon (Neumarktſches) 
N 10ten Landwehr⸗Regiments. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Nachts 11 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, geb. Frohboͤß, von einer gefunden 
Tochter, zeige ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Ulbersdorf, den 20, November 1832. 

5 Reymann, Paſtor. 


Todes Anzeige. 

Mit dem tiefſten Schmerze zeige ich Verwandten, Freunden 
und Bekannten, das geſtern Abends um / auf 11 Uhr erfolgte 
ſanfte Hinſcheiden meiner innigſt geliebten Mutter der verwittwe⸗ 
ten Frau Rittmeiſter von Paczinsky Tenczin, geborenen 
Berkelmann aus Frankfurth a/ O. an einem rheumatifchen 


Fieber und hinzugetretener Lungenlaͤhmung, nach 7taͤgiger Krank⸗ 


heit im 59ften Jahre ihres ſtillen Lebens hiermit ergebenft an. — 
Geſchwiſterlos ſtehe ich am Grabe der Beſten der Mütter troſtlos 
und verlaſſen daz wer die Redliche kannte, wird meinen Schmerz 
gerecht finden und ihr gewiß eine ſtille Thraͤne weihen. 
Sternalitz den 20. November 1832. 
Carl von Paczinsky Tenczin, 
QNeutnant im 23ſten Landwehr⸗Cavallerie⸗ 
1 er Regiment. 


— 
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te Elage. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 24. Novbr.: Wilhelm Tell. Heroiſch⸗ 
romantiſche Oper mit Tanz in 4 Akten, nach Joni und 
Bis frei bearbeitet von Th. Haupt. Muſik von Roſſini. 
Die Schluß: Dekoration neu vom Dekorateur Herrn 
Weyhwach. N ; 


Meine Wohnung 15 ſeit Oſtern d. J. Neumarkt Nr. 26, 


oͤrlein, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 


Musik - Anzeige. 
Bei Carl Gustav Förster 
erscheint so eben: 
A. Hesse, Sammlung ausgeführter Choräle, 3s Heft, 
Subscript.-Preis 7½ Sgr. 8 
Die resp. Subscribenten werden ersucht ihre Exem- 
plare in Empfang zu nehmen. 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupferſchmiede⸗Straße No.14 
iſt zu haben: Reil's Fieberlehre, 5 Thle. Hfrb, für 4 % Rtlr. 


Vogels Handbuch der prakt. Arzneiwiſſenſchaft, 6 Thle. 1828 für 


5 Ntlr. Peter Frank, Behandlung der Krankheiten des Mens 
ſchen, 7 Thle. 1811, für 2% Rtlr. Chelius Chirurgie, 4 Thle. 
1830, für 4% Ntir. Dierbach, die neueſten Entdeckungen in der 
materia medica, 2 Thle. 1828, g. neu Hfrb. für 2½ Rilr. 
Naſſe, Handbuch der fpesiellen Therapie, Ir Bd. 1830, Lpr. 
2 tler. fuͤr 1 Nele, Joſephi, Grundriß der Militair Staats⸗ 
arzneikunde ıc. 1829, Lpr. 2 Rtlr. g. neu Hfrb. fur! Nie. Hem⸗ 
pel's Anatomie, 2 Thle 1830, für 2 ½ Rtlr. Meszgers gerichtliche 
Arzneiwiſſenſchaft von Remer 1820, g. neu Hftb. für 1 / Rtlr. 
Schmalz Diagnoſtik 1816, Fol. Lpr. 4½ Rrlr., Hfeb. für 2% 
Rtlr. Hufeland's Journal der prakt. Arzneikunde, 26 Boe. von 
1 bis 26, für 6 Rilr. Zimmermann's Taſchenbuch der Reiſen, 
alle 18 Bde. compl. mit allen Kupfern, Lpr. 24 Rtlr. g. neu und 
ſchoͤn gebunden fuͤr 12 Rtlr. 


Avertifſemen t. 


Ein Wirthſchaſts⸗Beamter von geſetzten Jahren, der auf 
bedeutenden Gütern getient, und mit empfehlenden 3 ugniſſen 
ſeines moraliſchen Lebens und beſonders feiner Tuͤchtigkeit, ver⸗ 
ſehen, wuͤnſcht künftige Weihnachten ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen. Das Nähere beſagt der Kommiſſionair Kayſer, 
Ring Rr. 34. 


Für Comptoirs. 

Extra feine englische Silberstahl - Federmesser — 
feine Liniirfedern — Papierscheeren feine Sie- 
ellack-Oblaten — Hamburger Federposen — gute 
ost- und holländische Papiere zu Handlungsbüchern 
— farbigen und Goldstreusand — schwarze, rothe und 
blaue Dinte — feine Bleistiften — Blanquettes zu Wech- 
seln, Anweisungen, Quittungen, Frachtbriefen, Con- 
noissementen etc., empfiehlt unter Zusicherung reel 


billiger Preise: 
5 F. L. Brade, 5 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber: 
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In der Buchhandlung von Aug. Schulz und Comp. in Breslau 
(Albrechts⸗ Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen) 
find folgende neu erſchienene Werke vorräthig: 


Pädagogik. 

eyſe, K. W. L., Handwoͤrterb. d. e Sprache. I. Th. 
9 1ſte — Ate Liefer. gr. 8. Ma 880 8 Rtlr. 117% Sgr. 
— — Theoret. 0 deutſche chulgrammatik. 10te Aufl. 
gr. < Han 20 Sgr. 

J abe, „Mabob. BEL f. d. theoret. prakt. Unterricht i. d. 
Ne Sprache. I. Abth. Grammat. ſtyliſt. Uebungen. 

gr. 8. „Neuwied, 15 Sgr. 
Schlez. J F., Handb. f. Volkscchullehrer. IV. Bd. Die Erd: 


u. 0 r. 8. Gießen. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Seffer, J. H. C. H., Erſtes Huͤlfsbuch b. lte 5 
deulſchen Sprache. gr. 8. Hannov. 4 S 


Zerrenner, C. C. G., Ueber d. Weſen u. d. Wb Merk 
feit. Schuleinricht. gr. 8. Magdeb. 7% Sgr. 
Berlin, W., Vaterlands⸗ Katechismus f. Preuß. alsfäuen 
8. N. „ufieb t a. O. Sgr. 
Hoͤchel, J. . 85 ie Leſeb. f. deutſche u. lat. San n. 
ee C. L. M f. d 155 V bl 1 
weitzer agazin eutſche Volksſchulle 1 
Bd. 18 Heft. 8. eh. Neuſtadt a. Sgr. 
Thereſe, Ein prakt. Handb. f. d. Eizichung d. erſten 0 
alters. gr. 8. Wien. Sgr. 
Thieme, F. al Ideen z. e. Reform. d. geſammt. Sg 
ſens. 1 „geh. pz Sgr. 
Seiler, G an Scyurmettodenbuh. Zte Aufl. Erl. 15 Sgr. 
Zſchieſche, H. A., Der kleine Sänger; e. Samml. von 70 
e "lang. Volksschulen. Landsd. 2 d. W. 


10 Sgr. 


Reinbeck, G., Sendſchreiben a. d. geebrt. Lehrer d. Mutter⸗ 
ſproche. Ein Bei trag zur Methodik. gr. 8. 1 . 
tr gr. 


Philoſophie und Literaturwiſſenſchaft. 
Babe 3 7 F., Geſch. d. röm. Literatur. 2te Ausg. 3901 5 


Griepen ken F Briefe an e. jüngeren gelehrt. Sele 
357 elch u. beſond. üb, Herbart's Lehren. 12. 1 


ulſchw 

oö 059 Hegelu. ſ. Zeit. Mit Ruͤckſicht. a. 2 0 
r. gr 

Mi 185 1 Einleit. i. Hegels philof. . 
% 

aft, J, Ueber d. Fuͤrwahrhalten d. theoret. u. d. prakt. Ber 

® 1 Hermeſiſchen Syſteme. 8. geh. 0 89 


Roſenkranz, K., Handb. e. allgem. Geſch. d. Poeſte eh 
Geſch. d. oriental. u. d. antiken Poeſte. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Lr Th. er d. neueren latein., d. franz. 15 ital, Po ſie. 


gr. 8. Hall 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Schülze, G. E, Ueber d. menſchl. Erkenntniß. gr. 8. Gött. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 


Zimmermann, F. J., Denklehre. gr. 8. Fiel 22 ½ Sgr. 


Naturwiſſenſchaften, Chemie, Botanik ꝛc. 


Minding, J., Re d. Naturgeſch. d. Fiſche. a 1 Ku⸗ 

pfert. gr. 8. Berl „Sgr. 

Nordmann, v. A. „Mikrograpb. Beiträge 2. Nai esch. 

d. wirbellos. Thiere. I. u. II. Hft., m. X Kupfertaf. 

gr. 4. Berl. 6 Atlr. 

Peters, A., Allgemein verſſändl. Himmelskunde z. Gebr. für 

Schulen u. z. Selbſtbelehr. Ste Aufl. m. Kupf. 8. oe 

gr. 

Saur, L., Betracht. uͤb. d. Elektricität. 8. Berl. 11½ Sgr. 

Schinz, H. R., Naturgeſch. u. Abbild, d. Saͤugethiere. 2te 
Aufl. 12 Hefte: à 1 ½ Rtlr. Fol. Zürich. 18 Rtlr. 

Sa B., Anfangsgrund: d. Phyſik, als 1 z. Stud. 

d. Chemie. Ate Aufl. m. 5 Kupfertafel 15 gr. 1 9 8 er 

Rilr r 

Schumann, G. A., Von d. Natur d. Eidkörerz od. Be⸗ 

ſchreib. u. Erklaͤr. d. innern Beſchaffenh. d. Erde, d. merkw. 

phyſ. Erſchein. a. d. Erdoberfläche u. aller bekannt. Lufter⸗ 
ſchein. 8 8. Quedlinb. 1 Rtlr. 
Weile, J. C. G., Otſchlds. Pflanzen: Blüͤthe⸗ Kalender 3 

Bie gr. 8 Gotha. 8 Rtlr. 
Wildenow's, C. 1 Anleit. z. Selbſiſtud. d. Botanif, ie 


Aufl. gr. 8. Bal. 
Wimmer, F., Flora von Schlesien. gr. 8. Berlin. 
1 Rtlr. 20 Sgr. 
Die Naturgeſchichte in getreuen Abbild. u. m. ausfübrl. 
’ Beſchreib. derſelben: Saͤugethiere. NN karton, Lpz. 


tlr. 15 15 

en ER H. b., Kupfertafin 3. Natur eſch. d. Vögel. 1 
t.m.12 ausge afeln. 8. Frank 11 1 Neil 
Dien ieh, A, Flora een e I. Bd. 15 Hit, m. 

6 illum. Kupf gr. 8. B 0 Sgr 

Pope J. H. M., Der Wi King M. i 8. 3.98 
pz r. 
Gruithuisen, Fr. P. v., Neue e Bad Be 
Himmelskunde, Ir Bd. 1 Hft. gr. 8. a, 


5 8 
Deftige, J. H., Der Menſch i. allen Zonen d. ee 12 


Natureſchichte der drei Reiche. Zur allgem. $ De 
beat, von G. W. Biſchoff, R. Blum, H. G. Brown, 
K. C. v. Leonhardt u. F. S. Leuckart. M. Abbild. tüte 
Liefer.: Allgem. Einleit. i. d. Naturgeſch. von Dr, Leuckart. 


gr. 8. Stuttg 10 Sgr. 
Krüger, J. F, Su d. Naturgeſch. Ir a Di; ii 
reich. gr. 8. inb. 25 Sgr. 
Saen O. 2 5 die Chemie des Organismus gr. 8. 
ge Rtlr. 15 Sgr. 
Lyell, C. Lehrbuch d. Geologie. Ir Bd. 1fte Abe. Nebſt 
2 Tafel n. Ire 8. Quedlind. Rtlr. 5 Sgr. 


Berzelius, J. J., Lehrb. d. 1 gebrängf Form, bearb. 
von F. Schwarze 18 Hft. 8. 22 / Sgr. 


Vorſtebende, ſowie alle von anderen Buchhandlungen oͤffentlich 118 Verte; ſind nicht nur 


bei uns vorraͤthig, ſondern werden auch Literatur⸗Freunden auf Verlangen gern zur Durchſicht mitgetheilt. 


Abnahme bewill gen wir den uͤblichen Rabatt. 


Bei groͤßerer 
a Schulz und Comp. 


iterariſch e Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Mar und 
d d in Breslau. : 


"(Ankündigung der neuen Auflage der Berleburger Bibel, 
eines ſelten gewordenen beruͤhmten Werkes.) — In der Fr. 
Henne 'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart erſcheint, und 
nimmt die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 

lau darauf Subſcription ann 
er Eine neue und wohlfeile Ausgabe 


Ä der 
Berleburger Bibel, 
ö in großem Quartformat. 
In 48 monatlichen Lieferungen, jede zu 25 Bogen, Sub⸗ 
ſcript.⸗Preis, je einer Lieferung, geheftet, 36 Kr. oder 
5 8 Ggr. fahl 


Hundert Jahre find verfloſſen, feit mehrere erleuchtete Theo⸗ 
logen, unter ihnen beſonders der gottſelige und hochgelehrte Jo; 
hann Heinrich Haug zu Berleburg, unterſtützt durch Gra⸗ 
fen Caſimir und den dortigen Kirchenfond, nach 2 jaͤhriger uns 
ermüͤdeter Anſtreagung, die Herausgabe und Erklärung der hei⸗ 
ligen Schriſt in 8 Folianten vollendet haben. Ein frommes, 
in die Tiefe der Gnade verſenktes Gemüth findet in dieſ m Buche 
die reichſte Nahrung für fein geiſtiges Betürfniß. Eine erl uch⸗ 
tete Myſtik, keine kodte Schülwiſſenſchaft, ſchrieb dieſe Erklaͤ⸗ 
rung des göltlichen Wortes. Auch iſt fie allgemein bekannt und 
berühmt. — Aber der große Abgang, den dos Werk fand, 
machte, daß ſich längſt die ganze Auflage vergriffen hot. Wir 
"glauben daher deim Wunſche vieler religiös geſinnter Mitbrüder 
entgegengskommen zu ſeyn, indem wir eine neue Aufloge dieſer 
Berleburger Bibel bewerkſtelligten, und hoffen, wie die erſten 
Htrausgeber, auf die Theilnahme gleichg⸗ ſianter Verehrer der 
hell. Schrift. 1 


Die iſte Lieferung dieſes Werkes iſt fertig und bereits an alle 


Buchhandlungen Oeutſchlands und der angraͤnzenden Lander 
Berfandt. Dis Papi dazu iſt gut, der Druck deatlich und für 
jedes Alter lesbar, der Preis höchſt niedrig, wodurch wir uns 
Beifall zu erwerben hoffen. Mit dem niuen Teſtamente haben 
wir den Anfang gemacht, der Text iſt treu wiedergegeben, nur 
die Orlhogrophſe dem jetzigen Gebrauche mehr angenaͤhert. All⸗ 
monatlich erſcheint eine Lieferung, ſo daß das Ganze binnen 4 


ae in den Händen der Supleriptiga ſeyn wird? Die Be⸗ 
? 


Hungen bittet man möglicd) bald bei uns oder andern Buch: 
handlungen zu machen, um einigermaaßen die Auflage beſtim⸗ 
men zu konnen. Man zah t nicht voraus, blos beim Empfang 
jedweder Lieferung; eine E nrichtung, wodurch auch Unbemit- 
telten Gelegenheit gegeben wird, ſich dieſes treffliche Werk anzu⸗ 

ſchoffen. Zei 10 Exemplaꝛen das 11te frei. - 


He een in Breslau in der Buch hand⸗ 
i lung Joſef Max und om p., iſt zu haben: 5 
Die Kuunſt, alle Arten Eſſig 

zu bereiten und zwar leicht, zweckmäßig und wohlteil. Oder 
gründliche Anwieiſung, nicht allein die Wein⸗ und alle mögliche 
Arten Dbfle, Beren⸗, Wurzel⸗ und Getrelde⸗Eſſige im hoͤch⸗ 
ſten Grade ſtark und gut, ſondern auch aus mehrern andern, 


Komp. a 


zeither wenig oder gar nicht benutzten Subſtanzen, dem Wein⸗ 


eſſige gleiche Füſſigkeiten rein und unverfaͤlſcht zu gewinnen; 
die Stärke, Reinheit und Unverfaͤlſchtheit derſelben zu prüfen, 
fie noch zu berſtaͤrken, zu reinigen und lange Zeit gut zu erhal⸗ 
ten; nebſt Angabe aller beliebten franzöſiſchen Tafel⸗ und Par⸗ 
fuͤmerie⸗Eſſige. Zweite Auflage. 8. Geh. 
Preis 8 Gr. 


f Das Neueſte der Medizin. 
Bei Leopold Voß in Leipzig erſcheint und iſt dur 


die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu beziehen: - 
Summarium des Neueſten 
: aus der 


und auslaͤndiſchen Medizin 
für praktiſche Aerzte. 
5 Herausgegeben von 
Prof. Dr. Albert Friedrich Haͤnel. 
Jaͤhrlich 24 Hefte es 


in: 


Bände, gr. 8. Preis: 6 Rtlr. 
Gr. netto. 

Es iſt gewiß ſehr wuͤnſchenswerth, ein Buch zu beſitzen, das 
nicht nur alle neuen Erſcheinungen in dem Gebiete der periodi⸗ 
ſchen mediziriſchen Literatur anzeigt, ſondern auch in kurzen, 
buͤndigen Auszügen mittheilt, denn die Zahl der mediziniſchen 
Journale und der kleineren mediziniſchen Schriften iſt en. 
tig fo bebeutend, daß ſelbſt der nicht ſehr beichäftigte Arzt kaum 
im Stande ſeyn moͤchte, ſie alle durchzuleſen; und dennoch iſt in 
ihnen gewiß Manches enthalten, was ſeine Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dient. Es darf demnach das Summarium um ſo mehr auf eine 


günftige Aufnahme rechnen, als es den angedeuteten Wunſch 


suf das Zweckmnäßigſte erfullt. In moͤglichſt kurzer Zeit bringt 
es all s Neue zur Sprache, indem es in Heſten zu 4 eng gedruck⸗ 
ten Bogen in gr. 8. alle 14 Tage erſcheint. Acht Hefte bilden 


einen Band, der mit einem ausführlichen Sad: und Namenregi⸗ 


ſter begleitet iſt, durch das die Brauchbarkeit des Ganzen ſehr ers 
hoͤht wied. Es muß ferner demerkt werden, daß die einzelnen 
Auszüge und Angaben nicht chaotiſch durcheinanderſliegen, ſon⸗ 
dern ſyſtematiſch geordnet find, wodurch zugleich der N-benzwed: 
erreicht wird, einen ſchn ellen Uiberblick über die neueſten Fort⸗ 
ſchritte j.der einzelnen Wide zu geſtatten. Auch wird 
man unter der Rubrik: „Medizin im Allgemeinen,“ int reſſante 
Notizen uber mediziniſche Anſtalten, Geſell chaften, ausgez ic): 
nete Aerzte u. . w. finden. Enclich iſt an dem Sch uſſe der eins 
zelnen Hefte die neueſte mediziniſche Bibliographie ang geben. 


In Baumgaͤrtner's Buchhandlung in Leipzig iſt fo 


eben erſchienen und an alle Buchhandlungen virſindet wor⸗ 
den, in Breslau in der Buchhandlung bei Joſef Max 
und Komp., zu haben: a 
Luſtſpiele, oder dramatiſcher Almanach 
, eee es,, 
Von F A. v. Kurländer. 28ſter Jahrgang. Mit 
6 Kupfern. 12. Gebunden in Futteral. Preis: 
e = 
Inhalt: Die Schutzfrau. Luſtſpiel in 1 Aufzuge. — Eigen⸗ 
fin aus Liebe. Luüſiſpiel in 3 Aufzügen. — Damenlaunen, 


. 


4 
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oder gerade wie ehemals. Luſtſpiel in 3 Aufzügen. — Das 
Gelübde. Luſtſpiel in 1 Aufzuge. ? 

iejes Taſchenbuch tritt wieder mit feli em Inhalt und 

ei mackvoll ausgeſtattet auf, und empfiehlt ſich durch die für 

ie Thegter⸗Reperkorjen ſehr wilkommenen, und beſonders auch 

dur Aufführung auf Privattheatern paßlichen Leiſtungen des 
aͤngſt und vortheilhaſt bekannten Verfaſſers. 

Repertorium der Koͤniglich Preußiſchen 

N Landes ⸗Geſetze. 

Ein neues Huͤlfsbuch für ſaͤmmtliche Königliche Beamle, den 
Buͤrger und Landmann, enthaltend eine alphabetiſche Zu⸗ 
ſammenſetzung aller Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung mit den 
darauf bezuͤglichen noch gültigen Verordnungen und Erläͤu⸗ 
terungen. Von O. W. L. Richter, Koͤnigl. Preuß. Kris 
minalrichter. 2: Bd. 45 Bogen. Lex 'kon⸗ Sub⸗ 
ſcriptions⸗Preis: 2 Rtlr. 12 Gr. netto. 


ktav. 


Literariſche Ankündigungen 
er ie 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 


Fuͤr Mediziner. 
Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo eben: 
Eggert, Dr. F. F. G., d. gewaltſame Tod ohne 
Verletzung. Ein Handbuch fuͤr Criminaliſten und 
gerichttiche Aerzte. 2 Rtlr. 


Richter, Dr. A. L., Abhandlungen aus dem Gebiete 


d. praktiſchen Medicin und Chirurgie. 


e Nil Sor 
Schmidt, Dr. J. H, Phyſiologie d. Cholera. Nebſt 


Z lithogr. Tafeln. 1 Rtlr. 15 Sgr. i 
Huͤnefeld, Dr. Fr. L., d. Chemie der Rechtspflege, 
oder Lehebuch der polizeilich: gerichtlichen Chemie. 

a 122 ö 3 Rtlr. 11% Sgr. 
Hecker, Dr. J. F. C., d. Tanzwuth, eine Volks⸗ 
krankheit im Mittelalter. 15 Sgr. \ 
Berlin, im November 1832. s 
Theod. Ehr ſt. Fried. Eas lin. 
In Breslau zu haben bei 
5 Ferdinand Hirt, 
(Ohlauerſtraße Nr. 80). 


— — — 


Im Birloge des Unterzeichnsten erſchien fo eben und iſt be 
Ferdinand Hirt in Breslau 
vorraͤthig: i 
Annalen der deutſchen und auslaͤndiſchen 
Criminalrechts-Pflege. Herausgegeben von Dr, 
Hitzig. Neue Folge. Ar Band. 18 Heft. 1 Rilr. 
De zwölf. erſten Bände der Annalen, von welchen noch 
komplette Exemplare zu dem herabgeſetzten Preiſe von 
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16 Rthlr. (der Ladenpreis iſt 24 Rihlr.) zu haben find, bilden 
die ältere; mit dem, dem gegenwaͤrtigen vorausgegangenen 
13ten Bande aber beginnt die neue Folge dieſes Werkes, 
welches unveraͤndert die bisherige Einrichtung, wonach jeder 
Band aus zwei Heften von 12 bis 16 Bogen beſtehen wird, 
behaͤlt. Berlin, im November 1832. > 
erdinand Duͤmmler. 
(Für Schlefien) erbittet ſich geneigte Beſtellungen: 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauerſtraße Nr. 80.) 


Von 
Johann Ladislav Pyrker's 
ſaͤmmtlichen Werken 
erſcheint in unſerem Verlage eine neue, durchaus verbeſ⸗ 
ſerte Ausgabe. Der iſte Band iſt bereits verſandt und 
fuͤr den Preis von 1 Rtlr. 25 Sgr. bei a 
Ferdinand Hirt in Breslau 
zu h i 


aben. : - 
Stuttgart und Tübingen. * 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Als Fortſetzung des Brentano⸗Dereſer'ſchen 
i Bibelwerkes Be 
find nunmehr auch die zwölf kleinen 


Propheten, 
uͤberſetzt und erklart 

Dr. J. Martin Auguſt Scholzz 
erſchlenen und für den Preis von 2 Rtlr. 4 Sgr. bei Ferdi⸗ 

irt in Breslau vorräthig 15 finden. Einen aus⸗ 
führlichen Proſpektus über dieſe anerkannt gediegene Bearbei⸗ 
tung der heil. Schrift habe ich bereits durch die genannte Buch⸗ 
handlung in 5000 facher Anzahl verbreiten laſſen und werde es 
dankbar erkennen, wenn jedes einzelne Glied der hochwürdi⸗ 
gen Geiſtlichkeit ſich der Vertheilung jener Anzeige und einer 
wohlwollenden Empfehlung des Werkes elbſt unterziehen ſollte. 

Frankfurt am Main, im Oktober 1882. 5 — 

i Franz Varrentrapp. 

Von vorerwaͤhntem Buche find ſtets vollſtaͤndige Exemplare 
bei mir zu haben, auch erbiete ich mich den B.figern einzelner 
Abtheilungen, alles Fehlende nachzuliefern. : 

22. Novbr, 1832. + 2 

Ferdinand Hirt, 

(Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 


Breslau, den 


Bei Vandenhoͤck und Ruprecht in Göttingen iſt fo 
eben erfehienen, und bi G. P. Aderholz in Breslau 


(Ning und Kraͤnzelma kl⸗Ecke) zu haben: 


Griechiſche Grammatik 
ö von a 
Dr. Val. Chr. Fr. Roſt. 


Vierte durchaus neu bearbeitite Auflage. gr. 8. 
1 Rilr. 5 Sgr. 


Fuͤr Schenk⸗ und Hauswirthſchaften. 
So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhanclun⸗ 
gen, in Breslau bi G. P. Aderholz (Ring und Kraͤn⸗ 
delmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Schm dt, Oswald, praktiſche Anweifang zur wohl⸗ 
feilen, eigenen Bere tung der L quere und Dop⸗ 
pel⸗Brarntweine, ohne Feuer⸗ und Deſtillirge⸗ 
raͤth, für Schenk⸗ und Haus wirthſchaften. Mit 
1 Abbildung. Preis im Umſchlag geheftet 15 Sgr. 
Das Publikum erhält hier endlich ein Werk aus den Han: 
den eines Praktikers, welches die trefflichſten, durch vieljah: 
rige Erfahrung erprobter Vorſchriften zur Bereitung der auf 
ur ae genannten Getränfe auf eine billige, ganz einfache 
rt lehrt. 
Leipzig und Naumburg, im November 1832. 
i Heinrich Franke. 


Ein Buch für Jedermann! 
So eben iſt bei H. Franke in Leipzig erſchienen und bei 
G. P. Aderbolz in Breslau, (Ming: und Kraͤnzelmark⸗ 


Ecke) zu haben: RE 
1 Hydriaſis 
2 oder 
x die Beilfraft des kalten Waſſers. 
5 | 


5 Nebſt einem Anhange 
wie das kalte Waſſer in der Thierheilkunde 
anzuwenden ſey. 
Aus alten und neuern Schriften zuſammengetragen und in 
alphabetiſche Ordnung gebracht 

: von 

Fr. Roͤver, 

Prediger zu Calvörde. 2 
Herausgeber mehrerer pe pulaͤren Schriften. 

Preis in Umſchlag geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes Buch iſt endlich einmal eine zeitgemäße und zwackdien⸗ 
liche Erſcheinung es de gt, daß ein einfacher Naturſtoff— ſimples 
Waſſer — die kuͤnſtlichen Mirturen, Tiſanen, Eſſenzen, Elirire 
ꝛc. zu Schanden macht, indem es zweckmäßig, wi das Buch 
vorſchrefbe gebraucht, nach gemachten Erfahrungen und darin 
benannten Beiſpielen : 
3 von mehr als 160 Kraakheiten i 
hilft. Doch macht dies Werk Arzt und Apotheke in vielen Faͤl⸗ 
len entbehrlich, und wird deshalb dieſen eine unwiukomm⸗ne 
Erſcheinung ſ in. - 


Bei Fleiſchmann in Munchen iſt ſo eben erſchienen und 
dei G. P. Ader holz in Breslau (Rug und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: 

Neue Analekten der Erd- und Himmelskunde, her⸗ 
ausgegeben von Profeſſor Gruithuifen, 1ſten 
Bandes tes Heft gr. 8. 1832, geheftet 15 Sg. 

Dieſe durch Neuheit, Raͤchthum und Mannichfalligkeit aus: 
gezeichnete Zatſchriſt ſoll die zahlreichen Fr unde der Erd⸗ und 
Himmelskunde fo wie der Naturw. ſſenfa aßen uberhaupt auf die 

greife Weiſe unt dem Neu ſten und Jagt reſſanteſten in die⸗ 
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Plan der Stadt und Citadelle 


von Antwerpen. 
Nach einem neuen in Antwerpen erſchienenen Ori⸗ 
ginale, auf zwei Blatt in groß Folio litrogrephirt. 

Ein Plan in disfer Größe, welcher die Darſtellung der 
kleinſten Details zuläßt, von einem Platze zu erhalten, auf wel⸗ 
chen die Augen der ganzen civiljfirten Welt gerichtet find, wird 
gewiß Allen willkommen ſeyn, welche an den Zeitereigniſſen 
Intereſſe nehmen, um ſo mehr, als derſelbe zu einem ſo geringen 
Preiſe erſcheint. - 


Gemeinnuͤtziges Bilderwerk. 

In der C. S. Muͤllerſchen Hof⸗Buchhandlung in Carls⸗ 
ruhe iſt erſchienen und vorräthig zu finden in Breslau bei den 
Herten Schulz und Com p., Aderholz, Goſohors⸗ 
ky, Korn sen., W. G. Korn, Max u. Comp, ſowie 
in den Buchhandlungen zu Glogau, Liegnitz, Goͤrlitz, 
Bunzlau, Sorau, und Neiſſe: 

VVV 
fuͤr Geſchichte Natur und Kunſt 

Derſelbe enthält für einen ſehr billigen Preis, aus den erſten 
Jahrgaͤngen des fo allgemein beliebten Karlsruher Unterhaltungs⸗ 
blattes, das ſchon in 5r Auflage erſchien und ins Franzoͤſiſche 
und Ruſſiſche uͤberſetzt wurde, die ſaͤmmtlichen Abbildungen und 
ausfuͤhrlichen Erklaͤrungen von Thieren, Pflanzen, Mineralien, 
Kunſtgegenſtaͤnden, Trachten ꝛc. und uͤberdieß hoͤchſt interſſante 
Mittheilungen, vorzugsweiſe aus dem großen europaͤiſchen Jour⸗ 
nale „Gemeinnuͤtzige Kenntniſſe für alle Stände,” das an 5000 
correſpondirende Mitglieder zaͤhlt, in Frankreich einen Abſatz von 
100 000 Exemplaren hatte und jetzt auch, ſe ener entſchiedenen Ges 
meinnuͤtzigkeit wegen, für Deulſchland in einer neuen Auflage von 
100 000 bearbeitet wird. 

Monatlich werden von dieſem Bilderſaale 1 — 2 Lieferungen 
verſandt; jede Lieferung bringt in einem eleganten, farbigen Um⸗ 
ſchlag, im großen Quartformat, 6 Tafeln vorzuͤglich ansgefuͤhrte 
Abbie dungen mit 2 bis 3 Bogen Text, und von 8 zu 8 Lieferun⸗ 
gen können jetzt, bei dem unerwartet ſtarken Abſatze, 4 weitere 
Tafeln, ohne Preiserhöhung, beigelegt werden. f 

Der Subſcalptionspreis iſt für die Lieferung nur 8 / Sgr., 
und wird erſt beim Empfang derſelben bezahlt. 

Niemand wird durch das Abonnement auf den Bilderſaal ver⸗ 
pflichtet, hievon ſaͤmmtlich erſcheinende Hefte zu nehmen — man 
kann jederzeit ein⸗ und austreten und nach Belieben einzelne Hefte 
erhalten. E 

Wir erlauben uns alle Eltern und Lehranſtalten auf dieſes 
ſo ſehr beliebte, Außerft wohlfeile Werk beſonders anfmerkſam zu 
machen, indem daſſelbe feinen gediegenen und bleibenden Werth 
durch die ſo oft wiederholten Auflagen und durch die in dieſem 
Jahre erfolgten Ueberſetzungen in's Franzoͤſiſche und Ruſſiſche 
feſt begruͤndet hat. 2 

Wu werden die Hefte, fo wie fie erfcheinen, aufs Promp⸗ 
t ſte uberiiefern, und find von der Verlapshandlung bereits auch 
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in den Stand geſekt 1 vom erſten Heft einige Exemplare 
ſoglich abgeben zu loͤnnen. 
Aug. Schulz und Comp., 
„Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1, 


“find eben erf Lieb 


Lieblings⸗Taͤnze, 
für das Pianoforte eingerichtet 
von C. Albrecht, 
aus der Zauberroſe, der Blumenkoͤnig in ic. 
Bauber = Pantomimen, 
artan,.irt von Decioni. 
Mit einem geſchmackvollen Titelblatte, erfunden u. lithogra⸗ 
phirt von Herrn von Kor 
Preis ſchwarz 12", Sgr., illum. 15 Sgr. 

Alle in obiger Sammlung den Liebhabern ſchöner Tanzmuſik 
dargebotenen Stuͤcke, werd en dem Publikum ſicher willkommen 
ſeyn, da es der Wunſch Vieler war: die treff ichen Tonſtücke, 
nach denen man fo oft und mit Vergnuͤgen, beſonders die beiden 
Taͤnzerinnen, Mlle. Wirdiſch und Mde. Mehlich, tanzen geſe⸗ 
ben, für das Pianoforte arrangirt zu erhalten. 
erfundene Titelblatt darf mit Recht als beſondere Zierde dieſer 
er bier SS werden, 

Ferne 
Acht Taͤnze 3 der komiſchen Zauber⸗ 
Pantomime 


Arlequin in Breslau. 
Komponirt von C. Goͤr ner, 
für das Pianoforte eingerichtet von E. Albrecht. 
Mit lithographirter m 2, Sr Preis ſchwarz 10 Sgr. 


Dieſe Sammlung enthaͤlt die belſedteſten Piecen der Mu⸗ 
fit zu obengenannt er Zauber: Pantomime, und es bedarf zur 
Empfehlung derſelben an ſolche welche unbekannt damit ſind, 
nichts als der Hinweiſung auf den immer geſteigerten Bei⸗ 
fall des Publikums bei den ſo ſchnell auf einander folgenden 
Aufführungen. 

Als Titelverzierung iſt die komiſche Verſteinerungsſcene, 
lithographirt vom Herrn Baron von Korff hinzugegeben. 

Ferner ſind daſelbſt zu haben: 

Carnevals Taͤnze, zunaͤchſt für die Redouten auf dem 
Breslauer Theater, für Pianoforte, mit Compoſi⸗ 
tionen von C. Albrecht, Goͤrner, Kobler und Fr. 
Me jo. 2 e Preis 20 Sgr., mit kolorirtem 
Umſchlag. 25 Sgr. 

M. Fancello fantasia p. L Chitarra sola. 10 Sgr. 

Galopp do Armii ulozoyna Pianof. pz N. Wy- 
sokiego. 2%, Sgr. 

C. Görner, ouverture et mazur Davor du bal- 
let „la noce Cracovienne““ p. I. Pianof avec 
vignette. 10 Sgr. 


Das originell 


Deſſelben Verfaſſers: Marſch, Tanz der Sklavinnen 
und Finale aus einem tuͤrkiſchen Dipertiſſement für 

Pianof. Mit Titelvignette. 5 Sgr. 

Deſſen: Muſikaliſches Vielliebchen, eine Sammlung 
Taͤnze fuͤr's Pianof. 15 Sgr. 


National⸗Muſik der Polen, 18 Heft, mit 2 Portrait, 


10 Sgr. 


Dieſe Sammlung liefert die ausgewaͤhlteſten und vor⸗ 
züglichſten Polonaiſen, Mazureks und andere polniſche Na⸗ 
kionat⸗Muſiken. Ein zweiter Heft erſcheint binnen Kurzem. 


A u 5 wa hl 
literariſcher „ 


welche bei 


F. E. C. Leuckart in Breslau 


(am Ringe Nr. 52) vorraͤthig zu finden ſind: 
en in Bezug auf die Reviſion der Preuß. sche 


bun 
Berlin, Ahumorſſiſch⸗ ſatyriſches Panorama von Kate ‚as 
ert. Sgr. 
Bin mauer, kleine Sittenlehre in 1000 zweizeiligen Denk⸗ 
reimen für Kinder und Kinderlehrer ꝛc. Mit illum. Kupfer, 


15 Sgr. 
Bluͤthen und Blumen heil. Andacht und F. Da ehr 
kathol. Geiftliche zc. 28 Bdchn. Sgr. 
Brauſepulver fuͤr Hppochondriſten. Eine Sal Ber⸗ 
liner Witze, Redensarten und Anekdoten. Ste 5 
etto . 
Falk, S. W. E., der Schnelllehrer der Deutschen 1 1 5 1, 
2% Sgr. 
Gelpke, Dr. A. en populäre Himmelkunde, oder ie 
mein an etrachtungen uͤber die großen Wunderwerke 
des Weltalls, 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Houwald, E. v., Abendunterhaltungen fir Kinder. 18 Bechn. 
Mit 4 Kupfern. 1 Rtlr. 
Huber, A., die Feſttage im Pfarrhauſe zu Siegle, Ein 
Ge ſchenk fuͤr fromme Kinder. Mit 6 illum. 2% Sur 
22 r. 
Keßler, Fr., der muſikaliſche Kirchendienſt x. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Lavabecher. Nouvelle von Leopold Scheſer. 2 Bde. 4 Rllr. 
Lies mich! Ein Taſchenbuch für geſellige Ma e 
Jahrg. 1833. Iſerlohn. . 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Nourriture, deuxieme, pour esprit en = bons 
enfans par leur'mere. Rtlr, 
Poſcharsky, das Ganze der Blumenzucht, oder der vl. 
dig bil brende Blu nengaͤrtner. 
Puſtkuchen⸗Glanzow, Glaubens = und Sittenichre . 
wahrbaften Beiſpielen. 20 Sgr. 
Raupach's dramatiſche Werke. Zr Bd. 1 Rtlr. 20 SH. 
Reinhardt, L., frommer Jungfrauen Gemuͤthsloben. 2 Thle. 
1 Rtir. 10 Sar. 
Sickler, Dr., Handbuch der alten Geographie für Ba in 
und zum Saͤbſtunterricht x. 2 Thle. 
Taſchenbuch zur Beförderung des Familſengluͤcks. J 15 
1 Nr 4 Sgr. 
Tſchiſchka, Franz, der St, Stephins: Som, in Wien und 


Re 


feine alten Denkmale der Kunſt. Mit 44 Kupfertaf. 

F ol. 7 * 5 8 Rilr. 15 Sor. 
Wolff, F., theoretiſch⸗praktiſche Zahlenlehre. Ir Thl. 
— 1 Rllr. 5 Sgr. 

Den reſp. Subſeribenten auf die Bildniſſe zweier Staats⸗ 
Beamten dient zur Nachricht, daß ich die bereits fectig lithogra⸗ 
phirten Bildniſſe caffiet habe, da fie nicht den Anforderungen ent⸗ 
ſprechen, welche die reſp. Subſcribenten mit Hinweiſung auf meine 

ckanntmachung zu machen berechtigt ſind. a 

Ich laſſe ſolche nun in Berlin anfertigen. 
Dies zur Entſchuldigung für die Zoͤgerung des Herausgebers. 
N Ernſt Graff, Taſchenſtraße No. 5. 


Subhaſtations⸗Patent. 2 
Das auf der Tſcheppine Nr. 41 des Hypothekenbuchs bele⸗ 
te Srundfläd, dem Erbſaſſen Chriſtoph Dreſcher gehörig, 
oll im Wege der nothwendigen Subhaſtatſon verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materia⸗ 
lienwerthe 750 Rilr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 6 pCt. 
aber 750 Nilr. und daher nach dem Mittelwerth ebenfals 
750 Rilr. Der Bietungs⸗Termn ſicht 
8. Februar 1838, Vormi tags um 11 Uhr, 


dor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſoe Lühe im Par: 


teien⸗Zimmer Nro. 1 des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. = Be 
Breslau, den 6. November 1832. 2 
Königliches Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
; v. Blankenſee. 


Subhaſtati on. 8 
In Folge hoͤchſter Beſtimmung wird zum öffentlichen Ver⸗ 
kaufe des hier sub No. 100 gelegenen, dem Berg Fisco gehörigen 
ehemaligen Kommerzien⸗Rath Treutlerſchen Hauſes ein Licita⸗ 


tions⸗Termin auf den 22ſten k. M. Vormittags 9 Uhr anberaumt, 


und laden wir Bietungsluſtige ein, ſich in dieſem Termine in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Locale hier einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und des Zuſchlages, nach eingeholter Genehmigung, des Hohen 
Miniſterli des Innern, fuͤr Handels und Gewerbe⸗Angelegenhei⸗ 
ten, gewaͤrtig zu ſeyn. Die Licitations⸗Bedingungen können zu 
jeder ſchicklichen Zeit in unſerm Geſchaͤfts Zimmer eingeſehen 
werden. 5 
Waldenburg den 20. November 1832. 
Koͤnizl. Preuß. Berg⸗Amt des Fürſtenthums Schweidnitz. 


Avertiſſement. SER 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und, Stadt: 
Gerichts wer den auf ben Antrag des Juſtiz⸗Kommiſſarius Neu⸗ 
mann als Curatoris im Böttcher Wal erſchen erbſchaftlichen 
Eiguidationd-Prozefie alle di jenigen P’ätendenten, welche an 
das sub dato Glogau, den 19. Juni 1790 ausgefertigte Hypo⸗ 
theken⸗Jaſtrument uber das cur dem Böttcher Johann Da: 
niel Walterſchen Haufe Nr. 44, im Zten Wiertel hieſelb 
(itzt Nr. 459) urfprünglicy vor dem Kammer⸗Kanzlei⸗ Dire 
tor Johann Siegmund Appun ex. decreio vom 16ten 
ejusdem mensis et anni eing. tragene, von deſſen Erben aber, 


j 


x 


beſage gerichtlicher Urkunde de dato Parchwitz, den 24ften Juni 
1792 an den Hofrath Cramer cedirte Kapital per 300 Rihlr. 
i. e. Dreihundert Reichslhaler als Eigenthümer, Ceſſſonaxien, 
Pfand: oder ſonſtige Brief⸗Inbaber Ansprüche zu haben vermel⸗ 
nen, hier durch aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu dee 
ren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine ben 24ſten 
Januar 1833 Vormſttags um 9 Uhr vor dem ernannten 


Kommiſſario, Herrn Referendario Stinner auf hieſigem Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht entweder in Per on oder durch genugſam 


informirte und legitimirte Mandatarien, wozu ihnen, auf den 
Fall der Unbekanntſchaft der Juſti; Kommiſſarſus Sattig und 
Juſtiz⸗Rath Foͤrſter vorgeſchlagen werden, ad Protocollum 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu ges 
wärtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine Kr 
ber etwanigen Inter. ſſenten melden, dauͤn werden dieſelben mit 
ihren Anſpruͤchen praͤkludirt und es wird ihnen damit ein immer⸗ 
waͤhrendes Stillſchweigen auf rlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument für amortiſirt erklart und in dem Hppothekenbu 
dei dem virhafteten Hauſe, auf Anſuchen des Extrahenten, wir 
lich geloͤſcht werden. Glogan, den 12. Oktober 1832. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Avertiſſement. 
Das unterzeichnete Koͤnigl. Land» und Stadtgericht macht 
bekannt, daß das sub Nr. 107 auf der Oppelnſchen Gaſſe ges 
legene, zum Nachlaſſe des Schneidermeiſters Franz Elsner 
gehörige brauberechtigte Haus, welches nach Abzug der darauf 


haftenden Laſten auf 2680 Rihlr. 4 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt wor⸗ 


f f end e im Wege der Subhaſtation 
in den drei Bietungs⸗ Terminen En 
1) den Sten December 1832, Vormittags 10 Uhr, 

2) den Aten Februar 1833, Vormittags 10 Uhr, 

8) den Aten April, Vormſttags 10 Uhr, 
— als dem enz ſcheivenden — vor Unſerm Commiſſarlo Herrn 
Juſtizzalh Thiel verkauft werden ſoll, wozu Kaufluſtige und 
Beſitzfaͤhige vorgeladen werden. 
Brieg, den 28. Auguſt 1832. 3 i 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Holzverſteigerung. 
Von den pro 1833 etatsmaͤßig zum Abzriebe kommenden 


Schlaͤgen nachſtehen ner Reviere ſoll das Holz meiſtbietend auf 


dem Stöcke verkauft werden, und zwar: 1 
1) Im Forſtdiſtrikt Schwammelwitz, Strauchholz, den 7ten 
Dezember d. JJ, 5 
2) Im Forſtdviſtrikt Matzwitz, kiefern Bauholz und Stangen⸗ 
holz, den 10ten Dezember d. J., 
3) Im Forſtdiſtrikt Ritterswalde, gemiſcht Strauchholz und 
einige üͤberſtaͤndige Eichen, den 11ten Dezember d. Y, 
4) Im Forſidiſtrikt Oppersdorf, Fichlen⸗ und Tannen⸗Bau⸗ 
holz, den 12ten Dezember d. J. 


Kaufluſtige werden er ucht an den ırwähnten Ternzenen in 


jenen Revieren des Morgens 9 Uhr zu erſcheinen und ihre Ge 
bote dort abzugeben. a 706 
Schwammelwitz, den 12. November 1832. 3 
: Koͤnigl. Oberförſterei Oltmachau. 
Böhm, Koͤnigl. Oberförften 
Geuͤbte 


bte Schreiber finden bei mir In: 


terkommen, 
Ernſt Graff, Taſchen⸗Stroße Ne. 8. 


Kundſchaften d. d. Weidenau, den 10. Mai 1810, und 6. M 


\ 


5 — 825 


Zweite Beilage zu Nro. 277, der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 24 


November 1882. 


Edictal⸗ Citation. 

Das Fuͤrſllich Hohenlohe ſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Groß Laſſowitz macht hierdurch bekannt, daß über das Vermd⸗ 
gen des Ober⸗Amtmann Karl Becker, Pächter des Oekono⸗ 
mie⸗Departements Groß⸗Laſſowitz, vermoͤge Dekrets vom heu⸗ 
tigen Tage, von Amtswegen der Konkurs eröffnet worden ift. 

Die Aktiv⸗Maſſe beſteht in dem etwa 500 Rthlr. an Werth 
betragenden Mobiliare des Gemeinſchuldners, und deſſen zur 
Zeit nicht mit Beſtimmtheit zu uͤberſehenden Plus inventario 
der Pacht, welches hoͤchſtens 4000 Rthlr. betragen dürfte. An 


f aaflios find dagegen 17,978 Rihlr. 25 Sgr. von dem Gemein» 


chuldner felbft 1 und werden hierdurch alle 
bekannte und unbekannte Kreditoren des Gemeinſchuldners vor⸗ 
geladen, in dem auf den £ 
Läſten Januar 1833, Vormittags 10 Uhr, 

Feen a Roſenberger Kreiſes, angeſetzten Termine ihre 

Denke an die Konkurs⸗Maſſe entweder perſönlich oder durch 
zulaͤſſige mit Information und Vollmacht verfehene Mandata⸗ 
rien, wozu ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien Herren Weiß und 
Piſtorius zu Oppeln vorgeſchlagen werden, anzumelden, und 


heren Richtigkeit nachzuwelſen. 


Die Aus bleibenden werden mit allen ihren Forderungen an 
die⸗Maſſe praͤkludirt, und es wird ihnen deshalb gegen die übri⸗ 
gen Geaͤubiger ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

5. 
n . ea. . Dzfuba. 5 


Edictal⸗ Citation, 4 
Am 15. September 1818 ſtarb zu Ober- Buchwald, Saga⸗ 
ner Kreiſes, Regierungsbezirk Liegnitz, und Provinz Schleſien, 
der Brauergefelle Joſeph Neiſſer bei feiner Durchreise durch 
den genannten Ort. N N 
Der ic. Neiſſer iſt nach denen bei ihm vorgefundenen beiden 
ai 
1818, fo wie nach dem Reiſepaß d. d. Mittelwalde, den 16. Juni 
1818, aus Zedlitz bei Loslau gebuͤrtig, und es beſteht ſein Nach⸗ 
laß in 5 Stud Dukaten und 14 Rilr. 20 Sgr. Cour. Alle Be⸗ 
muͤhungen, wegen Ausmittelung der Erben des ꝛc. Neiſſer 
find bisher fruchtlos geblieben, und es werden daher alle diejeni⸗ 
gen, welche an die obgedachte Nachlaßmaſſe aus irgend einem 
Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den — A 
28ſten März 1833 Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte hlerſelbſt anberaumten 


Termine entweder perfönlich, oder durch geſetzlich zuläßige, mit 
Vol macht und Information verſehene Bevollmächtigte, wozu 


der Herr Juſtiz⸗Rommiſſarius Gerlach zu Sagan borgeſchla⸗ 


gen wird, zu erſcheinen, und ihr Erbrecht chi nachzuweiſen, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit 
ſprüchen prakludirt, und der Nachlaß als herrenloſes Gut dem 
Fisko zu eſprochen werden wird. 5 

Zugleich werden alle etwanigen Gläubiger der Nachlaßmaſſe 


a aufgefordert, in obigem Termine ihre Forderungen anzumelden 


hren Erb⸗An⸗ 


und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie ihre Befriedigung nur bei 
demjenigen zu ſuchen haben, welchem demnaͤchſt der Nachlaß 

ausgeliefert werden wird. 1 
Sprottau, den 6. Juli 1832. 
Das Gerichts⸗Amt Ober⸗ Buchwald. 


Klafterholz⸗ Verkauf. ; 

Auf Befehl der Königlichen Hochlöblichen Regierung werde 
ich die, im Wald⸗Diſtrikte Ohlau und Kanigura, Forſt⸗Reviers 
Peiſterwitz, auf den ve kauften Oderwaldwieſen und an deren 
Grenzen, eingeſchlagenen Klaftergehölge, beſt hend in 265 Klaf⸗ 
tern größtentheils Eichen⸗Scheit⸗ und Stoßholz, 

FR: Freitags den Soften d. Mid, 
in Looſen von 1 bis 5 Klaftern, an Ort und Stelle, öffentlich 
meiſtbietend verkaufen, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der dritte Theil des Meiſtgebots ſogleich 
deponirt werden muß. ee . | 

Die Verſammlung geſchieht an dem vorbemeldeten 
Tage bis früh um 9 Uhr in dem Kretſcham zu Bergel. 

Das Holz ſteht in Waldklaſtern, iſt bereits im Winter 
1831 eingeſchlagen, mithin vollkommen ausgeirocknet. 

Scheidelwitz, den 19. November 1832. 

Der Koͤnigliche Forſt⸗Rath. Er 
v. Rochow. 


N 


rn Ei t 
Der aus Drentkau Grünbergſchen Kreſſes Be (den 4. 
Maͤrz 1 500 Lohgerber Johann Chriſtian Gutſche, wel⸗ 
cher um das Jahr 1820 auf die Wanderſchaft gegangen, nnd 
damals insbeſöndere durch Wallachiſch⸗Meſeritzſch in Mähren 
gereiſt iſt, ſeitdem ab er von feinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht welter gegeben, wird auf Antrag ſeiner nächſten Ver⸗ 
wandten hiermit öffentlich vorgeladen. Der ꝛc. Gutſche, oder 
die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen Erben, haben ſich daher ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 31ſten Auguſt 1833 Vormittags 
11 Uhr hierſelbſt angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, ſonſt aber 
u gewaͤrtigen, daß der ic. Gutſche f tobt erklärt, und fein - 
. feinen naͤchſten Verwandten ausgeantwortet werden 
wird. Gruͤnberg, den 25. September 1832. 3 
Das Gerichts⸗Amt von Kuͤldenau. 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 
2 Viertel langes, das Pfund 10 Sgr. 
CHR EN gr 5 2 12 Sgr. 6 Pf. 
8 7 4 2 15 Sgr. 
4 und 4%½ Viertel 17 Sgr. 6 Pf. 
5 und 6 Viertel ⸗ 20 Sgr. 
7 und 8 Viertel 5 21 Sgr. 3 Pf. 
9 und 10 Viertel 25 Sgr. 


2% Viertl. Blankſchat 17 Sgr. 6 Pf. 
gan langes Blankſchat⸗ gr. 
urzes Fiſchbein zu Halsbinden 2 Sgr. 6 Pf. i 
iſt zu haben Ohlauer⸗Straße Nr. 6, in 85 15 5 bei 

* — > > 30 5 


* 


— 


Den 26. Novbr. Abends um 6 Uhr: e des \ 
Gewerbe⸗Vereins in Nr. 6. Sandſtraße. 


Z um bevorſtehenden Weihnachts Termine 
empfehlen wir uns 


3 den hieſigen und auswaͤrtigen verehrten 


Kapitaliften zur fiheın Ausleihung ihrer 

verfuͤgbaren Gelder von der groͤßten bis zur 

kleinſten Summe A 5 auch zu 6jährlichen 
Zinſen, 


a zum Ein⸗ und Verkauf von Staats⸗Papieren, Erbfor⸗ 
f derungen, Hypotheken und andern 


Dokumenten. 


Ein ho wird zu dieſem Ter nine die Zinfen- Erhebung und 
Auszahlung 


bei der hochlsblichen Landſchaft ſo wie bei 
8 andern Behörden 20, ꝛc. 
N von Pfandbriefen, Staatspapieren und 


andern Documenten. 


gegen eine Vergluigung von 1½ Sir. vom . übers 
nommen und beſorgt. 
Breslau, den 16. November 1832. 


8 Anfrage- und Adreß⸗ Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
N. 8. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbringung 


ihrer Gelder beehren, iſt m derartige Muͤhewaltung nichts zu 
eutrich * 


Nicolaus Hartzig, a 
Strumpf⸗ und Stickgarn⸗ Fabrikant 


aus Berlin, 
en u zu dieſem Markt ſehr ſchoͤnes wollenes Stri Egarn, in 


weiß, blau, roſa, ſchwarz, braun und ſchwarz, grau und 
ſchwarz, roſa und weiß geflammt; alle Nummern von der 
anerkannten guten rund gedrehten 4: bis 10 fachen Strickbaum⸗ 
wolle; graumelirte und weiß⸗wattirte und unwattirte, wollene 
und baumwollene Unterbeinkleider und Jacken für Herren und 
Damen; wattirte wollene und baumwollene Damen-Unterröde, 
i Strümpfe und Socken; ſchwarze, en und weiße feidene 

Struͤmpfe; alle Sorten feine und flat vom beſten baumwol⸗ 

lenen Garn geſtrickte Damen⸗ und Ki nber⸗Strüm fe, Mützen 
und Socken ꝛc., zu ganz billigen aber feſten Preiſen, mit dem 

Bemerken: daß ich dieſes mal nicht in einer Bude feil habe, 
fonbeen im € im Gewölbe, Nico Necolai⸗Straße Nr. 8, in den beli Eichen. 


ee e e ee e eee eee 

Schlittſchuhe, ſo wie Schlittenſchellen, 3 

N FFP EU 
u in u Auswahl, zu billigen Preiſen 
es die W vn ur 

am Rice Dinge, nv der toben: Apotheke 


* 
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Offerte billiger und achter Se 
Getraͤnke 


der Handlung des J J. A. Breiter in Breslau, 
Oderſtraße Nr. 30. 


ſondere Solchen, die auf aͤrztliche Verordnung Gebrauch davon 
zu machen haben: 


Aechten Arac de Goa, SEE 
die Original⸗Flaſche 1% Thlr. 88 
Achten Batavia⸗Arac, SEES 
die Flaſche 25 Sgr. 888 8 
Aechten Colombo⸗Arac, 82.22 

die Flaſche 20 Sgr. S 

Ferner: 8 

Aechten gezehrten alten Jamaica⸗Rum, 38 

es gelber 79 818 S 

ie Flaſche . s 

die halbe Flaſche 705 Sr. | nal] Sr 

Aechten gezehrten alten Jamaica⸗Rum, (Ss 

weißer gute, Rt 

di halbe Fache 775 Sr. Jin a 

Sn 15 Rum Nr. 1. 825 2 
die Flaſche et 242 Sgr. =: nl: Glas. 5 en - 

die halbe Flasche 6 Sgr. 5 2 

men e 1 Nr. 2. 5 8 

die Flaſche 10 Sgr. 8 

die fen Star 5 5 Sgr. j incl, Glas. 828 

Beſten inlaͤndiſchen Rum 8 

die Flaſche 2 8 Sgr. , 8 8 

die helbe Flaſche 4 Sgr. ASS 


außer biefen noch mehrere Sorten inlaͤndiſchen Rum zu 8, 
9 und 10 Sgr. das Preuß. Quart zur gefaͤlligen Beachtung. 


Schöne Postpapiere 
sind wieder in grofser Auswahl angekommen, auch wer- 


den alle Bestellungen von lithographischen Arbeiten mit 
en billigsten Preisen 


geschmackvoller Anondnung zu 
gefertigt, in der 


Steindruckerei von C. G. Gotschling, 


am Ringe, Naschmarkt Seite No. 46. 
Die Haupt⸗Niederlage der Potsdamer 
Dampf - 5 
ei 
5 Schleſinger, Buͤttnerſtraße im 1 55 
nen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1, 


+ 


empfiehlt ihr affortirtes Lager der feinſten Vanillen⸗, feinſten 


Gewuͤrz⸗ und Geſundheits⸗Chokoladen von anerkannter Güte, 
zu den fo. ee Fabrikoreiſen. Ferne die beliebte Jagd⸗ 
Und Reiſe⸗, fo wie die Galanterie⸗Chokolade mit Berliner 


5 Witzen und Redensarten. Bei Abnahme von 6 Pfd., w 


1 Pfd., und bel 3 Pfd., "a Pfd. Rabatt gegeben, 


Als etwas ganz ausgezeichnet Feines empfehle ich insbe 


bit. meiner Firma und Siege 


on Druck, 


Bere 


3 3 re es 


Für den Monat November guͤltig ſind Abonnement⸗ Bi Kette” 


in ganzen und halben Dutzenden, zu Logen 1 Dutzend a 6 KRtlx., 
zu geſperrten Sitzen 1 Dutzend à 5 Rilr., 
wie auch die innere ch icht des Schaufpielhaufes, mit Bezeich⸗ 
nung aller Plaͤtze, ſauber lithographirt, das Stuck zu 3 Sgr., 
zu haben in der 1 ng 
F. A. Hertel, am Theater. 
P Tub 
Die Tabak⸗Niederlage 
der 
Herren Carl Heinr. Ulriciu. Comp. 
in Berlin, 
Junkernſtraße Nr. 33 hierſelbſt, 
empfiehlt ihr vollſtaͤndiges gager Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabake von vorzuͤgliche 
Guͤte, zu geneigter Abnahme. 
Breslau, den 21. Oktober 1832. 
George Ludw. Maske. 


:.. ͤ TOUR 
Pariſer Uhren mit Cylinder, 


Seng 


ee n 


fuͤr Herren und Damen, empfiehlt in bedeuten⸗ 
der Auswahl: Wolff Lewiſohn, Blüͤcher⸗ 
platz, 
Er Die Ausſchmtt⸗ ee Handlung 


unweit der Mohren⸗ Apotheke. 


Eduard H. F. Teichfiſcher, 


am Ringe zu den 7 Kurfuͤrſten, 


beehrt ſich, ihre Gönner und Freunde wiederholt auf die ſehr reich⸗ 
ichen Waaren⸗ Vorrälhe von der Frankfurther a. d. O. Meſſe 


aufmerkſam zu machen, wo dem Unterzeichneten ſchwerlich etwas 


entgangen ſeyn dürfte, das in Rückſicht auf Wei Diſſin, 
Schönheit und Billigkeit vollkommnen Beifall verdi ent. 


Mit Bezug hierauf, verfehle ich daher nicht allen denen, 
welche mich mit Ihrem Beſuche beehren, die Rerfi icherung zu 
geben, daß ich nach wie vor eifrigft darauf bedacht ſeyn werde, 


mir das bisher bewieſene ſchmeichelhaſfte . auf alle nur a 


mögliche Weiſe zu echalten. 
Breslau, im November 1832. 


ua Eduard H. F. Teichfiſcher. ch. 


ä— u 


Chinefiſche Räucher⸗Kertzen 
in Bunden von 25 Stuͤck, von vorzüglicher ant. t offerirt 


Scbwedbnees e Straße Nr. 28. 
5 aller Art von Buchbinder⸗, Futteral⸗ und Galanterie⸗ 


arbeit zu moͤglichſt billigen Preiſen und prompfer Bebjenung 


empfiehlt ſich ganz ergeb 
e 8 0 Löwe, Buchbinder, 


N wohnhaft! I Saher Goldne Rade⸗ Straße 
Alliance. 


. n La belle 
Win Gewölbe ne im Riemberghof am Bluͤcherplatz. 
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e EEE EEE 


Mein reichhaltiges Sortiment ächt englischer, @ 
holländischer und sächsischer Zeichen, so ‚wie # 
«dergleichen Schreib-, Velin- und Post-Papiere & 

bietet jedem eine schöne Auswahl, und ohne mich # 
@ über das vortheilhafte meiner Einkäufe auszn- @ 
« breiten, schmeichleich mir durch eine den Prei- 


sen angemessene gute Qualität der Waare die @ 
8 Zufriedenheit meiner verehrten Abnehmer zu £ 
verdienen, C. W. Noeldechen, 2 
N Papierhandlung, Schmiedebrücke Nr. 59. & 
ee I 7 en 
Tanz Unterrichts Anzeige, 

In Folge der noch ſtets eintreffenden Meldungen zu einem 
Tanz⸗Untertichte, wird den 1. Dezember c. ein neuer Lehrkurſus 
beginnen. Die Meldungen dazu bitte ich ergebenſt, mir in 
den Vormittagen von > 1 Uh guͤtigſt machen zu wollen. 

Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. 
Gefundene Tabacksdofe⸗ 

Eine a worauf das Gemälde „Ehrenbreitenſtein “, iſt 
den 17ten d. M. fruͤh geſunden worden. Der Eigenthuͤmer 
wolle ſich dieſelbe gefälligst gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren Schmiedebruͤcke Nr. 58, in dem Riemergewoͤlde ab⸗ 
holen laſſen. Eine Belohnung wird von dem Finder nicht 
verlangt. - 

— Zum gehe gen Markt empfehle ch mein vonftändig af 
ſortirtes Lager von 

Fuß⸗Teppich⸗Zeugen in beliebten au und 

Farben, 

abgepaßte Sopha und Bett: Teppichte, f 

geblumte und gemuſterte Tyroler Tiſch⸗ und Schub⸗ 

decken, 

Strickwolle in mehreren Farben, 


zu den billigſten Fabrik⸗ Desifen, in der Bude, dem 1 
Tuch⸗ Kaufmann Elbel gegerib er. Se 
C. G. Gemeinhard, 
Zeug⸗ und Teppich⸗ Fabrikant. 


Zu einem Wurſtpicknick, Montag den a d. M., ladet ’ 


ergebenſt ein: La 
im ſchwarzen Bir 3 en Bar zu Pöpehoi Ä 
So eben empfing ich die neueſten Aue und Berliner Bon 
GA ER edlen Zugdeviſen, Zugkaͤſtchen, Zauberkoͤrb⸗ 
Liebesbarometer, Compoſſe⸗ und Pisfierkuchenbilber, 
empfiehlt zu e Nreſſen: 5 
C. G. Br uͤ ck, 
Hintermarkt Nr. 5. 


Veste fische Glatzer Butter 


hat eine zweite Sendung Kal en und 9 8 5 in 6, 12 
und 18 e zu icon Dr 8910 f 
üter, 


Geo 
Schmiedebrücke Nr 43, im grünen Kürbis. 


e iſt, Herrenſtraße Nr. 2, die gte Etage. Das 
Pe Elias Hein, am Ringe Nr. 27. - 


Es empfiehlt zu dieſem Markte die neueſten Parier Gold 
piere, Maroquin⸗„ Glanz⸗, Titel⸗, Tuͤrkiſch⸗, Polnſſch und 
Grlechiſch⸗märmorirte⸗, einfärbige und Aa J die 
neueſten Schreibebircher, Umſchlaͤge, Viſitenkarten, Gold: und 
Silberborduxen, ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen zu 
billigen Preiſen: l = 

C. G. Bruͤck (Hintermarkt Nr. 6. 
K» EEE RIESTER 
. LTR RTRELRTTERERRRE 

‚Gebrüder Bauer, 3 


Ring Nr. 2, Sr 
empfehlen ihr wohl aſſortirtes 8 von Galanterie⸗, 
Glas-, Porcellain⸗ und lackirten Waaren en gros 
und en detail mit den neueſten Gegenftänden verſehen 

zur guͤtigen Beachtung. f 


und Silberdruck, gepreßte, Sattinse⸗, Glagee⸗ und Irispa⸗ 


]. ¹ ILL LUIS 


Gute trockene Waſchſeife A Pfund 4% Sgr., den Centner 
15 ½% Rthr, empfieht: 5 ranz Karuth, 

5 5 Eliſabethſtraße Nr. 13, im goldnen 
ARTE 3 Elephant. 
Raſtanjen pro Pfd. 4½ Sgr., 4 Pfd. für 17 Sgr.; ſchoͤ⸗ 
nes Kartoffelmehl 4 Pfd. für 10 Sgr., fein Wiener Weizenmehl 


Pro Metze 7½ Sgr.; 4 Metzen für 28 Sgr.; friſche Flickveringe 
Pro Bund 4 Sgr.z ſehr delicate geraͤucherte Aale u. Speckbuͤck⸗ 
linge, offerirt . — RE 
Re en erear aeBeakebrrer 
Een Plumpenröͤhr nebſt Zubehör, und ein Plauwagen, find 
billig zu verkaufen, im Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Kom⸗ 
-foir, Albrechtsſtraße Nr. 1, bei Bretſchneider. ex 
Frische Hollsteiner Austern in Schaalen 
und 
Geräucherte Speck-Bücklinge 


sind in sehr schöner Quantität mit letzter Post ange- 
kommen bei > 
Christian Gottl. Müller. 
Eine bedeutende Parthie ſeidener Waaren und großer Um: 
ſchlage Tuͤcher liegen zum billigen Ausverkauf dei P. Lands⸗ 
berg Blücherplaß Nr. 17, N * a 
Gute mavinivte und neue holländifche Heeringe find 
ſehr billig zu bekommen: Oderſtraße im grünen 


„Husch 


Neue Heeringe von ausgezeichneter Qualität offerirt bil⸗ 


* 


N Selle, 
Fe Nicolai Straße Nr. 13, gelbe Marie. 


di Dermtethen 
und bald Ae ſind in Nr. 20 auf der Taſchengaſſe 4 Stu⸗ 


ben nebſt 


kove, Zubehoͤr und einem Gaͤrtchen. 

Zug junge Ruſſſch Pfad iche Verkauf: N 
junge Ruſſiſche Pferde ſtehen zum Verkauf: Neue 

Safe Nr. 88“ . 2 8 : 

Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 53, iſt eine kleine freundliche 


meublirte Stube, bar heraus, für einen einzelnen Herren zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt, 3 Stiegen. 
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> Zu vermiethen ift, Herrenſtraße in den Mohren, eine große 


Handlungs⸗Gelegenheik zum en gros Geſchaͤft. Das Nähere 
bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 

| Zu vermiethen . 

und Weihnachten d. J. zu beziehen find drei Stuben, Küche, 
Keller und Bodengelaß, im erſten Stock Antonien⸗ Straße 
im goldenen Rade und das Nähere daſelbſt zu erfragen. 

8 N Zu vermiethen x 

ift im erſten Stock eine Wohnung von 4 Stuben, neugemalt, 
nebſt Zubehoͤr, im Feigenbaum Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen: i 5 
Knie, J. G., Kurze geographiſche Beſchreibung 
der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glaz 
und der Preuß. Markgrafſchaft Ober = Lauſitz. 
Zum Gebrauch für Schulen. Zweites Bände 
chen. gr. 8, 20 Bogen. Preis: 15 Sgr. 
Das erſte Baͤndchen, Preis 8 Sgr., erhielt von feinen zahl⸗ 
reichen Abnehmern und denen, welche es näher prüften, den 
=freundlichſten Beifall, und wurde auch bereits, ungeachtet der 
kurzen Zeit ſeines Erſcheinens, öffentlich gunſtig beſprochen. 
Dies vorausgeſchickt, duͤrfen wir gewiß hoffen, daß auch biefer 
zweite kleine Band eine gleiche wohlwollende Aufnahme finden 
werde, welcher das ganze, vorzugsweiſe für den Gebrauch der 
vaterländiſchen Jugendlehrer und der Schuljugend ſelbſt bearbei- 
tete, Werk nunmehr völlig abſchließt. — 
draͤngter Kürze nach der Landes⸗Eintheilung (in die Bezirke der 
drei Königl. Regierungen, in Fürſtenthuͤmer und landraͤthliche 
Kreiſe) abgefaßte, nicht nur ſtatiſtiſche, ſondern zumeiſt auch 
geſchichtliche Beſchreibung aller Staͤdte, Marktflecken und der 
ubrigen merkwuͤrdigen Orte der Provinz, und wird dadurch die 
beabſichtigte Erſparung 950 Anſchaffung koſtſpieliger anderwei⸗ 
ter Huͤlfslehrmittel unfehlbar bezwecken. i ne 
1 Verl agshandlung offerirt, um die Anſchaffung 
moͤglichſt zu erleichtern und zu fördern, bei direkten Beſtellun⸗ 
gen und baarer Einſendung des Betrages, den Parthie⸗Preis 
von 12 Sgr. für das vorliegende (gebunden 14 Sgr.) und von 


6% Sgr. (geb. 8 Sgr.) für das erſte Baͤndchen. 


Angelommene Fremde. n 
Im blauen Hirſch: Hr. Gutsbeſitzer Graf v. Dyhrn, 
aus Stron. Hr. Landſchalts⸗Direktor v. Tſchammer, aus Hoch⸗ 
beltſch. Hr. Gutsbefiger v. Dresky, aus Pfaffendorf. Hr. 
Hauptmann v. Wille, aus Liegnig. — Im Rautenkranz: 
Hr. Ritt meiſter v. Uechtrig, aus Siegda. Hr. Partifulier 
Thamme, aus Brieg. Kaufmannsfrau Mählwig, aus Oſtrowe. 
Im weißen Adler: Hr. Senator Pompejus, aus Glatz. Die 
Butsbefigees Hr. v. Goldfuß, aus Kittelau. Hr. Frommho ,d, 
aus Kunitz. — In der goldnen Gans: Hr. Landrath v. 
Pritt witz, oſus Schmoltſchuz. — Im goldnen Schwerdt 
Hr. Kaufmann Meyer, aus Mainz. Hr. Buchhalter Ecler, 
aus Eckersdorf. — In drei Bergen: Hr. Kaufmann Ruffer, 
aus Liegniz. — In der großen Stube: Frau rdftm 
v. Mycielska, aus Drozewice. — Im weißen Storch: Di. 
Kaufleute, Gebruͤder Weigert, aus Roſenberg. Hr. Kotten 
fabrikant Mirbt, aus Gnadenfrei, — Im Kronprinzen? 
Hr. Doktor Medez. Fritſchs, aus Striegau. 2 Be 
Pri vat⸗Logis: Karlsſtraße Nr. 48: Hr. Gutöbefiger 
Hoppe, aus Eichgrund. — Baſteigaſſe Nr. 5; Frau Apotheker 
Winter, aus Ziegenhals. — Friedr. Wilhelmsſtr, Nr. 70 Hr, 
Gutsbeſitzer Teichmann, aus Jerſchendorſ. : 


enthält eine in ge 


